Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 1 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ ider den Ausgabeſtellen ab⸗ 2 H > 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Hatharinenſtraßze 
rnſprecher . * 
Brief⸗ und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 10. Oktober, abends. 
In Flandern wechſelnd ſtarke Feuertätigkeit; 
am Chaume⸗Walde öſtlich der Maas für uns er⸗ 
folgreiche örtliche Infanteriekämpfe. 
Im Often nichts von Bedeutung. 


ſranzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Seeresbericht vom 
9. Oktober nachmittags lautet: In Belgien griffen 
wir heute Morgen 5 Uhr 30 Min. in Verbindung 
mit der britiſchen Armee die deutſchen Stellungen 
häu des Heuthoulſter Waldes zieiſchen Draa 
ank und Weindendreſte an. Der Kampf dauert 
ſort und entwickelt ſich für uns gänftig. 
x Franzöſiſcher Bericht vom 9. Oktober abends: 
N Belgien verlief der heute Morgen von uns 
15 mommene Angriff unter beſonders glänzenden 
hunftänden, Nachdem unfere Truppen den 
mpfigen Bach Broombeek überſchritten hatten, 

men ſie mit bewunderungswürdigem e 
auf einer Front von 2% Kilometer die vom Feinde 
gehäuften Verteidigungsank trotz der Ge⸗ 
Died igfeiten und der ſchlechten tteru 
diele es — e en 5 € 
0 als Blockhäuſer einger e e fielen 
it unſere Gewalz Unſer Sen der eine mitt⸗ 
e Tiefe von 2 Kilometer erreicht hat, führte uns 
55 112 Südrande des Houthoulſter Waldes. Die 
5 der bisher gezählten Gefangenen überſteigt 
0, darunter 12 ziere. \ 


Engliſchee Bericht. 


Der englif sbericht vom 9. Oktober 
morgens 2 m 5 Uhr 20 Min. morgens 
en wir auf einer breiten Front nordöſtlich von 
ern in Verbindung mit unſeren Verbündeten 
den unſerer Linken wieder an. Die Berichte mel⸗ 
deb auf allen Teilen der Front ein befriedi⸗ 
Arber" Fortschritt gemacht wird. Das Wetter 
eibt andauernd ſtürmiſch. 5 
des fler Bericht vom 9. Oktober abends: Trotz 
de niſchen Wetters und der ſumpfigen Boden⸗ 
Mugen ie gelang es unſeren Truppen, heute 
orgen in Verbindung mit den Franzoſen zu uns 
— Linken einen Angriff mit ſehr erfolgreichen 
dendebniſſen vorzutragen. Auf der äußerſten Rech⸗ 
er ſicherten wir alle Ziele. Zur Rechten des 
trums nahmen unſere Truppen alle ihre Ziele. 
8 Zentrum zwiſchen dem Haupthügelrücken und 
Rachtapelle wurde ein beträchtlicher Sortiert ge 
Unter wobei viele befeſtigte Gehöfte und betonierte 
enkrſtände erobert wurden. Zur Linken des 
5 trums vollendeten wir die Eroberung von Poel⸗ 
fr elfe, Auf dem äußerſten linken Flügel der bri⸗ 
und N Angriffsfront nahmen engliſche, Waliſer 
iel iriſche Truppen ſowie die Garden alle ihre 
Patz und gewannen den Rand des Houthoulſter 
kapelle faſt 2 Meilen nordnordweſtlich von Poel⸗ 
fran le. Auf unſerem linken Flügel überſchritten 
mit ö8ſiſche Truppen den Broombeek⸗Bach, welcher 
Rand 0 ſſer ging, und gewannen gleichfalls den 
del des Houthoulſter Waldes, wobei ſie alle ihre 
fie nahmen, darunter mehrere Weiler und be⸗ 
deitgte Ortſchaften. über 1000 Gefangene find bes 
durch die Sammellager gekommen. 


Furctbare franzöſiſche und englische Blutopfer. 


10 TB, meldet über die Kämpfe des 
"nktober: 

er Beteiligung franzöſiſcher Diviſionen 
urg die Engländer am 9. Oktober abermals 
Ihrer Einſatz der Maſſe ihres Menſchenmaterials, 
I nttllerie und Angriffsmaſchinen die Ent 

ng an der Flandernfront herbeizuführen ver⸗ 
D 


4. N. die ihnen ihr prahleriſcher „Sieg“ vom 
Scheuer nicht gebracht hatte. Auch die engliſche 
1 


kto 
üptung, jeden Tag den Bewegungskri 
8 0 g den Bewegungskrieg gegen 
t Deutfehe Kiener re Beer zu können, 
f 88 durch ihren neuen Angriff gegen die feſte 
Na Stellung aufs klarſte widerlegt. 
9. Ott tagelangem Zerſtörungsfeuer ſetzte am 
Gegen ober morgens ſtärkſtes Trommelfeuer ein. 
ten d ? Uhr vormittags brachen die tiefgeglieder⸗ 
in fat Nen Maſſen der Engländer und Franzoſen 
20 Kilometer Breite zwiſchen Bixſchoote und 


Welpe 


lt gegen unfere Linien vor. Schon in die 


| er Angeiffstofonnen ſchlug unſer vernichtendes 


nd Abwehrfeuer und riß breite blutige 
unzählzan die Reihen der Angreifer, während 915 
8 sen Punkten aus deutſche Maſchinen⸗ 
Urn bois Sturmkolonnen niederhämmerten. Bei 
der gerbrochener, heftigſter Artilleriewirkung warf 


den gegner rückſichtslos immer neue Reſerven in 


Kräft ampf und ließ fie wiederholt ohne jede 
malte nung, an einzelnen Stellen bis 55 ſechs⸗ 
danzen gen unſere Stellungen anrennen. Den 
pi" Tag über bis tief in die Nacht dauerte der 


kiſche Tageszeitung 4 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
außerhalb Weſtpreußens und 
ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 12. Oktober 1917. 


Nr. 4. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin den 11. Oktober (W. T.⸗B.). 

Großes Hauptquartier, 11. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
i Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Im flandriſchen Küſtenabſchnitt und zwiſchen Blankart-See und Poell- 
kapell ſteigerte ſich der Archlilleriekampf nachmittags zu großer Stärke. Bei 
Draaibank griffen die Franzoſen erneut an, ohne einen Erfolg zu erzielen. Auf 
dem Kampfeld weſtlich von Ypern war das Feuer wechſelnd ſtark. Die Engländer 
griffen nicht an. Bei einer kr abends über Zonnebefe-Zandvoorde enkwikelnden 
Suftichlacht, an der rund 80 Flugzeuge beteiligt waren, wurden z feinlidche Flie⸗ 


ger abgeſchoſſen. f g 
* Heeresgruppe deufiher Kronprinz: 

Auf dem Oſtufer der Maas enkriſſen niederrheiniſche und weſtfälliſche Ba- 
kaillone nach wirkungsvoller Feuervorbereitung den Franzoſen durch kraftvollen 
Anſturm wichtiges Gelände im Chaume⸗Walde. Der Feind führte vier kräftige 
Gegenangriffe, die ſämtlich verluſtreich fcheiterten. Mehr als 100 Gefangene und 
einige Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. Auch ſüdweſtlich von Beaumont 
und Bezonvaux halten eigene Vorſtöße in die franzöſiſchen Linien vollen Erfolg. 

b Sſtlicher Kriegsſchauplatz: uni 
Das an mehreren Stellen der Front lebhafte Störungsfeuer verſtärkte ſich 
zeitweilig in der rumäniſchen Ebene und bei Braila, das von den Ruſſen be⸗ 
ſchoſſen wurde. Zur Vergeltung nahmen unſere Batterien Galatz unter Feuer, wo 
Brände ausbrachen. ; 


ü .,.05. Magedonifge- Front:: 

Lebhafte Arkillerietäfigkeit in der Enge zwiſchen Ochrida- und Prespa-See, 
im Cerna-Bogen und zwiſchen Wardar⸗ und Doiran-See. Mehrfach vorſtoßende 
Erkundungs⸗Abteilungen wurden verkrieben. 1 5 : i 

Im September beträgt der Verluſt der feindlichen Luftſtreitkräfte an den 
deuffhen Fronten 22 Feſſelballons und 374 Flugzeuge, von denen 167 hinker 
unſeren Linien, die übrigen jenjeits der gegneriſchen Stellungen erkennbar ab- 
geſtürzt find. Wir haben im Nahkampf 82 Flugzeuge und 5 Feſſelballons 
verloren. 5 f 8 
Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


* 


erbitterte Kampf. Durch wuchtige Gegenſtöße und Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und! 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsftellen des In⸗ und 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben’ 


Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgli 
anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 0 


r, RNuſſiſcher Bericht. 5 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 


5 Oktober al es ferner: ; 


Schwarzes Meer: Unſere Torpedoboote haben 
in der Umgegend des Bosporus ſieben mit Kohle 
beladene Segelfahrzeuge fer n und 20 Perſonen 
gefangen genommen. Anſer Unterſeeboot hat das 
mit Weizen beladene türkiſche Schiff „Sultan“ 
nach Sebaſtopol aufgebracht. 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 46 000 Tonnen! 


W. T.⸗B. meldet amtlich: . 
In allen Teilen des Mittlmeeres wurden dem 
feindlichen Schiffsverkehr durch unſere Anterſee⸗ 
boote wieder ſchwere Verluſte zugefügt. Zwölf 
Dampfer und dreiunddreißig Segler mit zuſammen 
über 46 000 Brutto⸗Regiſtertonnen find trotz des 
bereits ſtark verminderten Seeverkehrs verſenkt 
worden. Darunter waren zwei Transporter, beide 
wahrſcheinlich mit Truppen an Bord, ferner der 
engliſche Dampfer „Gibraltar“ (3803 Tonnen) mit 
5000 Tonnen Getreide nach Südfrankreich und der 
griechiſche Dampfer „Alkyon“ (2464 Tonnen) mit 
3500 Tonnen Kohlen für Italien. D untl 


Der Ehef des Abmiralſtabes der Marine 


226 Franzöſiſche Preßſtimmen 


f lucht des deut U-Bootes Cadig. 
eerst e 7 57 ie 


Ko tare üb 
lucht des deut chen en echnot 2 Cadig 


en. „Temps“ 

boot iſt wieder in Freiheit. Ob es Munition 

oder nicht, iſt nebenſächlich. r oder ſpäter 
n Piraten⸗Unweſen 


ee "Souchal Jer Debaist dreh Der en. 


im heißen Nahlampfe wurden die anſtürmenden N ri icht Sfihen Botihafter in Madrid darauf aufmerkfam 
fee de, Mafen, im der gen e Bi e ere met: T mad, ref Tin, er een m: 
üdlich von uvelt reſtlos abge . 2 u g= e Zuſicheru worden. 'ot⸗ 
wiederholten vergeblichen Angriffen gegen dieſe Nordfront: Lebhafteres Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ ſchafter DR 155 ee r Bo 


feuer in der Richtung auf Riga in der Gegend von 
Burinjeck und den Meiereien Hinzenberg und Spi⸗ 
tali und in der Richtung Dünaburg nördlich vom 
Dryswjati⸗See. 

An der Weſt⸗, Südweſt⸗ und rumäniſchen Front 


13 Kilometer breite Front erlitt der Gegner aller 
ſchwerſte blutige Verluſte. * 

Nur zwiſchen Draaibank und Poelkapelle konnte 
die Übermacht des anſtürmenden Feindes unter 
gewaltigen Opfern in etwa 1500 Meter Tiefe in 


dem zertrommelten Trichtergelände Boden gewin⸗ Gewehrfeuer. 
nen. Hier verhinderte ſofort einſet nder Gegen⸗ Oſtſee: Sieben feindliche Flugzeuge haben 
ſtoß jede Erweiterung des feindlichen Anfangs» 15 Bomben auf Hainaſch geworfen, zwei Frauen 
erfolges, getötet und eine verwundet, 
m Abend ſteigerte ſich auch an der Aisnefront s 
das feindliche Feuer zu großer Stärke gegen unfere 8 « 
Stellungen von La Motte bis Fort maiſon, 5 
worauf ein ſtarker franzöſiſcher Vorſtoß mehrerer ö 
Kompagnien gegen unſere Linien vorbrach. Unter Dom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 


blutigen Verluſten wurde der Feind größtenteils 
im Maſchinengewehr⸗ und Handgranatenfeuer, an 
lesen Ste durch Gegenſtoß, reſtlos abge⸗ 
wieſen. 5 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hbulgariſche Genergiſtab meldet vom 
9. Oktober: Mazedoniſche Front: Artilleriefeuer 
von geſteigerter Heftigkeit weſtlich Bitolia, im 
Cernabogen und auf dem Dobropolje. Südlich der 
Stadt Doiran war die Feuertätigkeit des Feindes 
Italieniſcher Bericht. ziemlich lebhaft. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 0 ® 
9 le nach = N bes 7. ann ’ . 
er Feind n er Beſchießung den An 0 
auf unſere vorgeſchobenen Stellungen auf dem 1 ff 
9 5 ee Trotzdem wrde der An⸗ Der türkiſche Krieg. s 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Oktober meldet vom 5 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


griff . an durch unſere ſofort ein⸗ Türkiſcher Heeresbericht. 
mur exie aufgehalten; der Feind wurde Der amtliche türkiſche geeresbericht vom 


zurückgeworfen, wobei er Verluſte erli 


9. Oktober lautet: 
. 5 N En 0 8 ER 
an 2 anden Patrouillenkämpfe zu unſeren Gun . 
Die Kämpfe im Oſten. Suben über eite eine aus e ghet 
3 1 und Armeniern beſtehende Bande unter 
Der öfter eichiſche Tagesbericht. ruſſiſcher Offiziere unſere Grenze nördlich von Ne⸗ 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Oktober ge⸗ wanduz; fie überftel und plünderte in der Nähe 
meldet: N der Grenze friedliche Einwohner und Ortſchaften. 
Anſere Truppen verjagten die Räuber. 
An den übrigen Fronten keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. 28 


Oſtlicher Kriegsihnuplas: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Weitere Nachrichten vom „Seeadler“. ? 


Der „Daily Mail“ wird aus Sydney berichtet: 
Tonnen Gr verlieh als normegiiäee Hola 
onnen. verließ als norw s Holz 
vermummt Deutihland. Die Bretter waren an 
ſo aufg elt, daß innerhalb der Bretter⸗ 
wand Raum für die Mannſchaft übrig blieb. Ein 
. hielt den „Seeadler“ an, ließ ihn 
aber, da die Schiffspapiere in Ordnung waren, 
1 Als der Hilfskreuzer den ſüdlichen Teil 
s Atlantiſchen Ozeans erreichte, wurde das Holz 
über Bord a und mit den Operationen be⸗ 
onnen. Die dern erklärte, Dep e in kurzer 
eit Schiffe im Werte von 8 Millionen Pfund 
Sterling zum Sinken gebracht habe. „Ser⸗ 
adler“ bis in die Nähe von Auſtralten und 
fing dort ein Schiff ab, das mit Steinkohlen nach 
Honolulu unterwegs war. Nachdem der Hilfs⸗ 
kreuzer acht Monate auf See geweſen war, war der 
Schiffskörper ſo reinigungsbedürftig geworden, daß 
der Kapitän das Schiff in der Bucht der Mopeha⸗ 
Inſel auflaufen ließ. Die Reinigungsarbeiten 
. gute Ar ie Ae den 
ilfskreuzer ergriff u ef in den Korallenſand 
ſchleuderte. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Vertagung des Reichstags. 
Der Alteſtenausſchuß des Reichstages beschloß 


am Mittwoch, die Vertagung bis zum 5. Dezembet 
eintreten zu laſſen. Die jetzige Tagesordnung 


wird erſt am Donnerstag zuende geführt werden 


können. 


Die Vorgänge im Reichstage. 

Am Mittwoch Nachmittag traten die Vertre⸗ 
ter der Mehrheitsparteien zu einer interfraktionel⸗ 
len Beſprechung zuſammen, die ſich mit den Vor⸗ 
gängen in der Dienstagſitzung beſchäftigte. Wie 
der „Berl. Lokalanz.“ hört, handelt es ſich dabei 


hatte ungefähr 4008 
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a die Frage, welche Stellung der Reichstag zu 
den Ausführungen nehmen wolle, die der Kanzler 
ſowie der Staatsſekretär von Capelle über gewiſſe 
Vorgänge in der Marine im Zuſammenhang mit 
dem Verhalten von Mitgliedern der unabhängigen 
Sozialdemokratie gemacht haben. Man will ſich 
darüber ſchlüſſig werden, ob und inwieweit der 
Reichstag als ſolcher ſich mit den gegen drei ſeiner 
Mitglieder erhobenen Beſchuldigungen beſchäfti⸗ 
gen ſoll. 
In einer Berliner Meldung der „Danz. Ztg.“ 
heißt es ſogar, daß eine neue Kanzlerkriſis beſtehe, 
„veranlagt durch den von der Neichstagsmehrheit 
verurteilten Vorſtoß des Neichskanzlers und des 
Staatsſekretürs des Reichsmarineamts gegen die 
Partei der unabhängigen Sozialiſten in der 
Reichsbagsſitzung vom Dienstag.“ Am Mittwoch 
Nachmittag habe eine Konferenz der Führer der 
Mehrheitsparteien ſtattgefunden, in der die poli⸗ 
tiſche Lage ſehr ernſt erwogen wurde. Wenn von 
Seiten der Regierung eine beruhigende Erklärung 
erfolge, könne die Kriſts noch im Keime erſtickt 
werden. 


N uchungskommiſſion, Staatsanwalt, Landrichter aus 
Graf Hertling über die deutſchen Krirgsztele. berg ernannt worden. 9 bat he ee 2 Tatbeſandes 
Auch der bayeriſche Miniſterpräſtdent raf — Der in ganz Schleſten bekannte und beſon⸗ und Pholographierung der Leiche die Beerdigung 


Hertling kam geſtern im Hauptausſchuß der baye⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer auf Elſaß⸗Lothringen 
zu ſprechen. Er betonte im übrigen, daß es nicht 
gut ſei, allzuviel vom Frieden zu ſprechen. „Wir 
wollten einen Frieden, der den Beſtand und die 
Entwicklungsmöglichkeiten Deutſchlamds ſtchert.“ 
Er müffe unter allen Umſtänden politiſche und 
wirtſchaftliche Sicherungsbürgſchaften erhalten. 
Die Neformations⸗Jubelſeier. 

Der Evangeliſche Bund hielt am Dienstag feine 
Reformations⸗Jubelfeier in der Heimatſtadt der 
Reformation Wittenberg ab. Zahlreiche Vertreter 
aus der Provinz Sachſen und dem ganzen Deutſch⸗ 
land, beſonders Vertreter der Hauptvereine als 
Mitglieder des Geſamtvorſtandes, waren herbei: 
geeilt. Auch die Bevölkerung der Stadt nahm 
lebhaften Antell. Um 3½ Uhr bewegte ſich der 
lange Feſtzug durch die beflaggten Straßen der 
Stadt zum Luther⸗Denkmal, wo 40 Vertreter der 
Hauptvereine und an ihrer Spitze Dr. Everling 
namens des Zentralvorſtandes Kränze niederleg⸗ 
ten, wobei Dr. Everling mit markigen Worten den 
Gedanken, die der Ort wachrief, Ausdruck gab. 
Beim Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche hielt 
Generalfuperintendent Dr. Stolte aus Magdeburg 
die Feſtpredigt. Abends 7% Uhr fand die Feſt⸗ 
verſammlung in der Stadtkirche ſtatt, bei der nach 
mehreren Begrüßungsanſprachen der Geh. Kon⸗ 
ſtſtorialrat Dr. Scholz aus Berlin in der dem fein⸗ 
fühligen Gelehrten eigenen Güte und Wärme die 
Bedeutung der Perſönlichteit Luthers für die Ver⸗ 
tiefung des religiöſen Empfindens der Gegenwart 
behandelte. Die in Anbetracht der Kriegszeit 
ganz einfache, ernſte Feier machte auf dem ge⸗ 
ſchichtlich denkwürdigen Boden der Reformations⸗ 
ſtadt auf alle Teilnehmer einen tiefen Eindruck. 


Perus Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. 

Der peruaniſche Geſandte in Berlin hat dem 
Auswärtigen Amt eine Note übergeben, worin der 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Perus 
zum deutſchen Reich mitgeteilt wird. Gleichzeitig 
hat der Geſandte um Zuſtellung feiner Päſſe ge 
beten, 

Staatsſekretür von Kühlmann in Wien. 

Staatsſekretär Dr. von Kühlmann iſt Mittwoch 
Vormittag in Wien eingetroffen und nachmittags 
wieder weitergereiſt. Auch in Sofia und Konſtan⸗ 
tinopel ſtattet er ſeinen Antrittsbeſuch ab. 


Die Errichtung eines Miniſteriums für ſoziale 
i Fürſorge 


hat Kaiſer Karl genehmigt. 
Über die Zustände in Italien 

entnehmen wir einem Privatbrief aus Zürich vom 
29. September 1917 das Folgende: „In Italien 

ſteht man, gelinde geſagt, vor einem Syſtemwechſel 

à la russe. Zur Einleitung haben ſie den Turi⸗ 

ner Hauptbahnhof in die Luft geſprengt und die 

umliegenden Hotels angezündet, mit Ausnahme 


eines einzigen, in dem Giolttti wohnte, im Hafen gierungsdekret erwartet wird, in dem die Haupt⸗ m 


von Genua Schiffe angezündet uſw. Die Deſer⸗ 


das römiſche Militärgericht zwei Italtener und 
einen Trienter wegen Hochverrats und Beihilfe an 
den Brvandſtiftungen im Hafen von Genua und der 
Erplofion des Dynamitwerkes Cemzio zum Tode 
durch Erschießen. | 

Amſterdam ohne Kartoffeln. | 

Im Haag legten geſtern laut „Voſſ. Ztg.“ mit 
Löſchen der Kartoffelſchiffe beauftragte Arbeiter 
wegen Lohnforderungen die Arbeit nieder, ſodaß 
Amſterdam zeitweilig wieder ohne Kartoffeln it. 

Unterdrückung der Frixdenspropaganda 
in England. 

Die britiſche Regierung ſtellt zurzeit eingehende 
Anterſuchungen über den Umfang der Friedens⸗ 
propaganda in England am. Gegen die Perſonen, 
bei denen Beziehungen zu den pazifiſtiſchen Agen⸗ 
ten in den neutralen Ländern und den kriegführen⸗ 
den Ländern feſtgeſtellt würden, ſolle mit großer 
Strenge vorgegangen werden. 


Hauſe aus, in dem etwa 100 öſterreichiſche Kriegs⸗ Bäckermeiſter Georg Schulz, i 


Uruguay raubt deutſche Schiffe. Brand auf, aber am anderen Tage wird die wahn⸗ daß der Greis fie und ihre drei Kinder geschlagen 
Neuter meldet aus Newport: Die Regierung tige Verfolgung fortgeſetzt und der Reſt der Een ae 11 500 Babe: = ir in b legt 
von Uruguay hat das Parlament um feine Ge- Gefangenen ermordet. habe ſie ee Manne. e eingegeben, 


nehmigung zur Verwendung der in uruguayiſchen K.. ĩͤ—:T1:'1:!1:½¼ʃ,8w ...nd daran iſt er geſtorben. Die Unterſuchung vet? 


Häfen interhierben deutſchen Dampfer erſucht. Provinzialnachrichten. ſucht nunm zu ermitteln, ob die Mörderin 1900 
. * 


. . 2 Adee ae Diete, (Ber ae Cine 
Culmſee, 11. Oktober. (Klein Culmſee— in dieſem Jahre it hier gefalen. 

deutſches Reich. , IM bielem Sahne if Deute Bier geraten. 

Berlin, 10. Oktober 1917. Ae Anderung ein, indem der Zug 6 etwas ſpäter = 


gelegt wird, nämlich. Culmſee 12.25, mit An⸗ 
— Die Kaiſerin iſt am Sonnabend auf Schloß "5 in Pfeilsdorf 1.42, % Melno 3.08 nachmittags. 
Homburg eingetroffen. ch 


1 125 1 15 255 17 ee weed 
— Der Kronprinz hat an den Oberpräſwenten deten Frau Tuſchinski) dar ergeben, ae 
unächſt erdroſſelt und dann mit einem jpigen 
der Rheinprovinz am 5. Oktober folgendes Tele- ſcharfen Geglnſtande totgeſchlagen te Si 
ret an „Ew. W 0 verfehle ich 1 a Sal 2 einen 8 
nicht, per meiner Freude Ausdruck ben ud gegen den Kopf der 
über die treue Arbeit 3 de When, nee 
nz tm Bereiche meiner Heeresgruppe und nn N 1 rege 
provinz grupp ‚Täter hat bisher noch nicht ermittelt werden 
über die vortreffliche Haltung und Stimmung der können. Nach drei Richtungen hin wird nach dem⸗ 
geſtern von mir beſichtigten Abordnung. Die jelben gefahndet. Starker Verdacht 1 5 u. a. auf 
treueſten Grüße dem ſchönen Nheinland.“ den Liebhaber einer Kellnerin, welcher vor dem 
; Morde ſich einige Zeit bei ihr aufhielt. Die ſchreck⸗ 
— Zum Vertreter Preußens in der Reichsſchul⸗ liche Tat muß in der Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr 
kommiſſion iſt Geheimer Regierungsrat und r worden 15 8 da um dieſe Zeit in dem 
tragender Nat im Kultusminiſtertum Dr. Norren⸗ fraglichen Zimmer Licht geſehen wurde. Die Unter⸗ 


. 


— 


ders in konfervattven Kreiſen geſchätzte frühere derſelben freigegeben. 
Generalſekretär und Chefredakteur der „Schleſichen . Dt. Eylau, 9. Oktober i der Geſchäft 


9: 
| 60 tadtveror jubiläum.) Am 6. d. Mts. konnte der weit über 
Morgengeitung⸗ 8 dneter Dr. Kurt Grenzen hinaus bekannte Kaufmann 


2 1 Eylaus 
Nitſchke⸗Breslau ist nach langer, unheilbarer L. Shiltowsti von hier auf das 50jährige Be⸗ 
Krankheit, am 6. Oktober in Leubus geſtorben. ſtehen des von ihm im re 1867 gegründeten 
— Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 1 an von ihm ſelbſt geleiteten Kolonial⸗ 


no 
f nd Eiſenwarengeſchäfts zurückblicken. Die Han⸗ 

Montag eine Stzung abgehalten. Idelskammer zu 9 dieß dem Gefeierten ein 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ana e ausgeführtes Diplom überreichen. Aus 
allerhöchſte Verordnung über die Inkraftſetzung der Anlaß dieſes Tages Ber er Jubilar 2000 Mark 
Paragraphen 8 und 4 des Hausarbeitsgefetzes vom zur erteilung an die Armen der Stadt, 1000 Mk. 


zum Nationalfonds für die Hinterbliebenen der im 
20. Dezember 1911, ferner eine Bekanntmachung Kriege Gefallenen, 1000 Mark für das Kaufmanns⸗ 


zur Anderung der Ausführungs⸗Beſtimmungen Erholungsheim in Kahlberg. Auch das Geſchäfts⸗ 


Dein Gewissen mahnt- 
Hilfauch Du zum Erfolg! 


> 
. 


Über den Verkehr mit Zündwaren. F e wurde mit anſehnlichen Geld⸗ g 5 8 — 
Oldenburg, 9. Oktober. Anläßlich der A la suite⸗ be N a 77 AFRRREDTE 
Stellung des Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ Binger fine RS N eee det Lokalnachrichten. 


burg beim Infanterie⸗Regiment Nr. 91 Oldenburg karten abholen wollte, die 70 Jahre alte Frau i eitern 

haben die ſtädtiſchen Kollegien von Oldenburg den Grundmann aus Stuhm. Ein Herziälag hat ihrem 5 Ge e Se zwi⸗ 

Generalfeldmarſchall zum Chrenbü ernannt. Leben ein jähes Ende bereitet. ne 2 

Er 1 1 Oberſt de 91. In 5 i F böchen Dorfes Zelcznit und der Topeidersta⸗Höhen. 
= war 8 berft des bi. Infanterie. gorterting, der kanglährlge Nor) sere Schoß, 1 


2 nigsberger i tſcher 
Regiments zu Oldenburg. v:ganift, if. Yier im, SL. dee eee miele age neden barg den N a 
2: ,;1 . Als Geſanglehrer wirkte er an der Realſchule in 1904 Beginn der Schlacht zwiſchen Japanern 

Ausland 20 Jahn ind als Ii Noni A 0 Ruſſen bei Liaojang. 1899 Manon von Kameke, 
. ahre hindurch. In rg (fe er⸗ Are er 
warb 15 Fllen ing einen Samen auch über fein ehemaliger preußiſcher Kriegsmimiſter 1892 


Wien, 10. Oktober. 160 Teitnehmer der Reichs Amt als Schloherganift Hinaus, indem er Melo-| Po hanen der f 
deutſchen Waffenbrüderlichen Vereinigung ſind dien fl 925 125 irchenliedern“ und den 1492 Entdeckung der Bahamainſeln durch Colum⸗ 


heute Vormittag aus Berlin hier eingetroffen. z3wöl | lesliedern für die Schulen bus. 1435 Ertränkung der Agnes Wernauer, 
Budapeſt, 9. Oktober. Der ehemalige Präſt⸗ e nah jenem Gemahlin Herzogs Albrecht von Bayern. 

dent des Abgeordnetenhauſes, Reichstagsabgeord⸗ de ren lebte Völkerling im Ruheſtande, davon die Thorn, 11. Oktober 1917. 

neter Julius Juſth, iſt infolge Herzſchlages heute letzten vier Jahre in Oliva. 2 


Gerdauen, 9. Ottober. ts Spenden für — (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
lee Gerdauen.) Bü — ea der in Buda⸗ | find aus unſerem Oſten: Syndikus der Handwerks 
. K 0,0vÜꝛ m pbbieſt einge ofen um dem Budapeſter Bürger: | kammer, Dr. jur. Adolf Baenitz aus Graudend» 


meiſter Dank für die Spende von Unteroffizier Karl Schulz (Inf. 172) aus Hat 

Zur Lage in Rußland. 23000 Kronen cee die 55 9 Rene) Ta Ah am Musketier Albert Schewe 
g . u i au von Ge Pi nf. aus nitz. 

Die Furcht vor der Gegenrevolution. willigte b die Zu e ea daß die un (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


Die neugebildete vorläufige Regierung ver⸗ Baal NT e Summe auf 350 000 Mark Fan erhalten: Hauptmann Priebe 


2 7 5 1870 71 

öffentlicht eine Erklärung in der es u. a. heißt: ar . auptlehrer in Argenau, der ſich bereits nt 
tomberg, 9. Oktober. (Das Heizverbot wieder das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb; Leutna 

Neue Unruhen ſind infolge der Bewegung Korni⸗ ßer den M8 Nah 1 9 feit einigen d. R. georg Rolberg aus Elbing. — Mit dem 


loffs ausgebrochen, der Wind der Anarchie geht Tagen herrſchende Kälte iſt vurch Bekanntmachung | Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge; 

durch das Land, der Druck des Feindes wächſt und des ſtädtiſchen Kohlenamts vom heutigen Tage das t al Vikar Mitrenga, r in Neumakır 

die gegenrevolutionären Feinde erheben ihr Haupt. es wied aufgehoben. Es wird jedoch beabſichti 

Durchdrungen von der Überzeugung, daß allein der perbot wieder inkraft zu ſetz 

allgemeine Frieden es unſerm großen Vaterlande Bromberg, 10. Oktober. 

ermöglichen wird, alle ſeine Kräfte zu entfalten, verfloſſenen Nacht Ba im 62. Lebensjahre nach Gefreiter 

wird die Regierung den Abſchluß eines allgemei⸗ ena chwerem 5 

nen Friedens erſtreben unter Ausſchluß jeder Ver | wig Kolwitz hier, die im Jahre 1855 als kleines | Grandenz (Landw.⸗Inf. 76); Unteroffizier d. 

gewaltigung, und zu dieſem Zweck an einer ge⸗ La e 1 der ee hier begrün⸗ Max Kranz aus Samdin, Kreis Graudenz; Ein, 
n, durch Fleiß und Tatkraft ihrer fen. Kriegsfreiw., Huſar Hubert Bartikowski ohn 

ßten Ge 67 Schü 5 


di ark herangewachſen iſt und des Kaſernenwärters d. D. Gottfrie 8 
feindlichen Truppen aus dem Lande zu jagen (1!) | heute an der Bleichfelder Strate 15 55 nd Gefreiter Anton Kaminski Ga l 
und für die Wiederherſtellung der Kampffähigkeit nen Geſchäftsgebäude und in mächtigen Speichern Allenſtein) aus ere Landkreis . 
85 en lätzen ein de Genie u at ie 8 t 15 15 v et 55 H 5 u me 8) en 
In Rußland mehren ſich laut „Berl. Lokalanz.“ t rſtorbene wu als ohn einer a 5 eiſter Syda n 5 ha 1 Alekorden 
die Auflöſungsſymptome. Der Eiſsenbahnerſtreit angeſehenen Familie am 11. Un 125 ve ge⸗ Übertritt in den Ruheſtand der Rote 


i iebe 3. Klaſſe mit der eife verliehen worden. 
beginnt auch die Frontverſorgung zu gefährden, dem väterlichen et, an 5 . 1 f 90 
An der Südweſtfront ſollen maſſenhaft Eiſenbahn⸗ blühen er im Verein mit ſeinem Mitinhaber Paul u If e) 
beamte verschwunden fein. Dieſe ſeien von Solda⸗ E 
ten feſtgenommen und in ddie Schützengräben ge 


bracht worden. erfolgten Waht ale hein enten Siaptrat, an e. — (Berlonalveränderungen in 
} ie Aus Geſundheitsrückſichten legte Stadtrat Armee) Zum Leutnant, vorläufig ohne Paten, 
Beendigung des Eiſenbahnerſtreils? Kolwitz ſein Amt am 8. Oktober 1916 nieder. befördert! der Fähnrich Hoffmann er 


Reuter meldet aus Petersburg: Da ein Re⸗ eg neſen, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Die im Fuße 11; 29170 Sie kefe 5 (Gelſen⸗ 
i 


e gad e 0 l Hader) Sn ene g ee 


Kostet wurden dem Lehrer Mark in Kirchdorf. treter nn Gutsbezirk Friedenau 5 er 


4 ie unbekannten Diebe haben die Tiere hinter dem — (Generalſynode der Iutheri] 

Die Zarenfamilie mai ee 55 Sim e ene . . 15 ee agel 

iſt nach einer „Hawas“⸗Meldung aus Tobelet nach markt wurden erkel und mehrere Läufer auf- Breslau die 19. in Bea e der boten 
5 ö etrieben; der Handel war flott, rei er⸗ (alt⸗lutheriſchen Kirche in Preußen. 147 Paſ 

dem Kloſter Abalad überführt worden. i n 1415 Abe ban eue en Fend heiten 12 


5 oſen, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Bürger: dazu eingefunden. Die Tagung begann mit 
Furchtbares Blutbad in Laiſchew. meier Künzer, der ſeit 1910 zwei Jahren is Gottesdienſt in der E riſtuskirche, wo Kirchenat 
Laut „Rjetſch“ vom 2.115. September iſt als Poſen aura 00 ee 18 enge Mis falten e dis 90 Ka ua da fe 1 
i f oſen zurückgekehrt und hat ſeine hieſigen Amts⸗ mationsfeſtes predigte. 

großer Teil der Stadt Laiſchew, 60 Werſt von Ka⸗ geschaft wieder Upetmammen. Det Vorſtger der der Dianilkrat den Stabtverorbnetenfi ung ber % 
fan abgebrannt. Das Feuer ging von einem Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Poſen, Verfügung 19 5 Den Hauptgegen 14 
ir Ariegshitfe verlieh | u. — Fr der Ot, kirchen anlegtuns Aber ine Takte 

gefangene untergebracht waren. Den Flammen für Kriegshilfe verliehen worden. — In der Oſt⸗ kirchenkollegiums über feine 
konnte kein Einhalt geboten werden und ein . dagen Bu N EL L elngsen) alt wurden 5 7 5 
innender Sturm warf die Funten auf den ande- dachte wen g c be e Ade beſtz der 

3 Wreſchen, 9. Oktober. (Zum Bürgermeister) wurde bertätigt, Beſchloſſen wurde u. a 
ven Teil der Stadt. Irgend jemand bringt das unſerer Stadt wurde der Ba OD eines luth i 
Gerücht auf, die gefangenen Öfterreiher hätten die Finke aus Aſchersleben gewählt, der zurzeit kaiſerl. Ferner wurden i über 
Stadt angezündet und die vor Schreck ſinnlofe eue h lein . Oftobe n Al Wer löſötrige bene der lutherischen 
Wollſtein, 9. Oktober. (Unfall. er 13jährige 
Menge wirft ſich auf die Wehrloſen. Auf den Knabe Richard Schimanet aus Hundsbelle ſtürzte Kirchgenoſſen ſandte die Synode Gruß und Sep! 
brennenden Straßen geht die Jagd los, auf den beim Schütteln von Kaſtanien aus beträchtlicher wunſch; einer der anweſenden vier Feldp lg 
Wieſen, in allen denkbaren Verſtecken wird ge⸗ Höhe vom Baume herab und zog ſich ſo ſchwere berichtete über die zwar mühevolle aber 5 fer 
‚ei Verletzungen zu, daß er trotz baldiger ärztlicher reiche Arbeit an beiden Fronten. Die große Op gu 
ſucht und verfolgt. Wen man ergreift, wird mit Hilfe wenige Stunden ſpäter ſtarb i Er, 
Kolben, Bajonetten, Säbeln, Holzſcheiten, Steinen n giſſa, 10. Oktober. (Ein Giftmord.) Ihren haltung des kirchlichen Beſtandes nötigen Taufe, 
tieriſch niedergemacht, ein großer Teil, darunter söjährigen Ehemann, mit dem fie nur vier Wochen den Beiträgen) anläßlich des 400. Gedenktage ark 
auch deutſche Gefangene, buchſtäblich in Stücke zer⸗ verheiratet war, hat die 46 Jahre alte Arheiter⸗ ee eine Jubelſpende von 260 000 eine 
riſſen. Miliz und Militär helfen, Frauen ſchänden frau Foſeſa Knop in Morac zewo bei Reiſen au jebracht haben, ermöglichte der Spnobe, 7 a 
di e f 8 2 “ vergiftet. Sie wurde bereits verhaftet und iſt ge: gau der Pfarrgehälter und Pfarrwi mit 
ie verſtümmelten Körper. In der Nacht hört der ſtändig. Als Grund zu dem Verbrechen gibt ſie an, gelder um 20 bezw. 25 Prozent. Sie ſchloß 


— — — —— Q 


> 22222 . ET DELL CD ET A a m mt en 


Eu ſieben asnitte unſerem 


ſchränken, die 


einer erhebenden Vorſeier des Reformations⸗ 

jubiläums, die durch 1 ſtvorträge über die 

ra und die Aufgabe der Reformation einge: 

SR wurde und ihren Höhepunkt in der Feſtpredigt 
5 Geh, Kirchenrats Prof. Dr. Ihmels aus 
eipzig erreichte. ; ö 


re 
Schue lr. 
Rerſonenzugver ehr 


dert werden 1 fi : 
Angeführt a das die ne bereits 


Eilendapnverwaltungen werden, wie Miniſterial⸗ 


1 ‚mitteitie, in den allernächſten Wochen 


um den Perſonenverkehr nach Möglichkeit einzu⸗ 


ui 2 
Hildlsge wir 
Dazu aus⸗ 
gegeben, die folgende Jagged enthalten: Es 


5 
bar Zuſchlag, von 5—10 Mark 8 Mark Zuſchlag, 


Mark 20 Mark Zuſchlag, 
In art Zuſchlag, ai 8 Ma 


1 5 Eilzüge, für die Perſonenzüge nicht. Auch iſt 
1 


15 2 en ZEIT 
einige weitere Maßregeln zur 
Entlastung der Gia geplant. Wo bauernb Die 
Ferlonenzüge unerträglich überfüllt find, wird der 
zahrkarten verkauf 0 Das 
einzelne Perſonengepäck darf in Zukunft nicht mehr 
5 1 Zentner wiegen, und jede Perſon darf nicht 
mehr als 1 Zentner bei ſich führen. Ferner ſeien 
kavähnt weitere Einſchränkungen im Sonn⸗ 
beten Venen ver ke: wobei die Städte, 
Ei evölkerung ſich zu Erholungsausflügen der 
pollen bahn bedienen 5 weniger betroffen werden 
W en. Der noch nicht erfolgten Gepäckumladung 
5 en ſoll in Zukunft kein Warten der Züge ſtatt⸗ 
der ſodaß Zugverſpätungen mehr vermieden 
die den. Ebenfalls noch mehr eingeſchränkt wird 
f Zugbeheizung. Für lange Strecken ſoll die Ein⸗ 
Aigen uuf mäßig ſein. Die Temperatur in den 
10 en ſoll betragen gegen jetzt 12 bis 15 Grad nur 
bis 12 Grad Celſtus. 
zun of 1. Begründ der V 
g wegfallen. — Zur Begründung der Ver⸗ 
fad des Schnellzugverkehrs wird u. a. ange⸗ 


der Ei 
mit „ienbagnnert 
r 
fate 
bien n di 
„finden fih gegenwärtig 155 000 
wiaen, das muß auf die Heimat ungünſtig zurück⸗ 
holen, trotzdem während des Krieges der Beſtand 
cher Wagen um über 90 000 und auf den 
ende hefſchen Bahnen die Lokomotiven um 
Ara 4000 vermehrt worden ſind. Auch die beſten 
han iind im Ausland, in der Heimat find im 
wor ten. Maße Frauen als Erſatz herangezogen 
über diz Gegenwärtig werden bei der Eiſenbahn 
aller 94 000 2 5 5 beschäftigt. Sie haben ſich im 
18 meinen. IA gut bewährt, aber ſie bedeuten 
ma nicht dasſelbe wie das alte, eingearbeitete 
Leimliche Perſonal. Der Verminderung an 
di iſtungsfähigkeit ſtehen erhöhte Anforderungen an 
kebEiſenbahn in der Heimat gegenüber. Der Ver⸗ 
n ſei nur 
ermapıt, aber nei die Befriedigung der Volks⸗ 
Cijen zung macht bedeutende Mehrleiſtungen der 
1 
18 
eil 
Na igen. 


Die R 


ai u nicht die geringſte Menge von Getreide, 
Tanke 


: Pfarrer Jacobi no 
rinnen des esche und Oberl zeums 324,08 Mk., 


2 


telle in den Marken hat die Minifterien, Gemein 
en, Banken und alle übrigen Behörden tele⸗ 
graphiſch von der Verfügung in Kenntnis geſetzt. 
— („Die Seeſchlacht am Skagerrak“) 
lautet das Thema, über das Herr Oberleutnant 
zur See Schruefer am morgigen Freitag, abends 
8 Uhr beginnend, 
n wird. Eine große Reihe von Lichtbildern 


Heldentum unſeres Heeres und unſerer Flotte in 
A e ſtehen, ſich bisher ſtets einer regen 
Beteiligung der Bürgerſchaft zu erfreuen hatten, 
ſo dürſſe auch an dieſem Abend der Redner vor 
einem dichtbeſetzten Saale ſprechen. 

— (Jugendgruppe des deutſch⸗ ey. 
Frauenbundes.) Die jungen Mädchen wer⸗ 
den gebeten, am Freitag Abend vollzählig um 
8 Uhr zur Einübung der Lutherlieder zu erſcheinen. 

— Gur Guſtav Adolf⸗Jugendgabe) 
anläßlich des Reformationsjubilaums find außer 
den früher angezeigten Beträgen bei Herrn 
eingegangen: Ev. Schüle⸗ 


der Wentſcherſchen höheren Mäbdchenſchule 59,20 
Dit. ber Häbtilhen höheren Mädchenidnile in Culm⸗ 
ee 169,85 Mk., der Schule Grabowitz 47,95 Mk. 
m ganzen find im ey. Kirchenkreiſe Thorn 1276,49 
k, geſammelt, welche an den Ausſchuß für die 
Guſtav Adolf⸗Jugendgabe 1917 Bremen 1 
und von ihm für evangeliſche Waiſen⸗ und Er⸗ 
ziehungshäuſer in der 1 verwendet werden. 
— (Konzert im Artushof.) Geſtern gab 
die Kapelle des Erſatz⸗Bataillons des Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Gamper ein „popu⸗ 
läres“ Konzert, was wohl, im Gegenſatz zu den 
Konzerten der 11 ein Künſtler⸗ 
konzert fürs Volk, zu volkstümlichen Preiſen, be⸗ 
deuten ſollte. Den Vorträgen nach konnte es für 
ein ſolches gelten. Das Programm, gediegen und 
anziehend, enthielt die ⸗dur⸗Po Halle von 
Chopin, die mehr für einen großen hiſtoriſchen 
darf ge ſchrieben ſcheint, den „Feuerzauber“ aus 
der „Walküre“, die ungariſchen Tänze 5 und 6“ 
von Brahms und Stücke von Roſſini, Grieg, Mas⸗ 
cagni, Rubinſtein, Moszkowski (Konzerkwalzer) 
und Millöcker; daneben zwei Soli, ein ee 
für Geige von Mozart und ein Cello⸗Konzert von 
Goltermann, in denen die Herren Gamper und 
Sgkolny als Soliſten hervortraten. Während am 
Programm nichts auszuſetzen, konnte man mit der 
Muſikfolge in dem einen Punkte rechten, daß das 
Potpourri aus dem „Bettelſtudent“ als vorletztes 
wiſchen dem „Feuerzauber“ und den „ungariſchen 
änzen“ geſtellt war, ein Mangel, der indeſſen 
durch eine Einlage ausgeglichen wurde. Die Aus⸗ 
führung, beſonders der Ber! 
Chopin, Wagner und Brahms, war vorzüglich, dem 
Leiter wie der Kapelle Ehre machend, und ſtellte 
allmählich eine muſikaliſche Temperatur im voll⸗ 
beſetzten Saale her, wozu einige volkstümliche Ein⸗ 
lagen das e beitrugen. Eine unvorgeſehene 
Einlage war die Fledermaus, die ſic. wohl nur 
vorwuürfsvoll für die volkstümlichen Konzerte in 
Erinnerung bringen wollte und nach einem Am⸗ 
fluge ehh wieder aus dem Saale verſchwand. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt das 
L'Arronge'ſche Volksſtück „ 1 8 Töchter“ in 
neuer Einſtudierung zur Auf ührung. Der Sonn⸗ 
abends bringt Grillparzers Trauerſptel „Medea“, 
während. den bend zum 4, male di 
retten⸗Neuheit „Goldſchmieds Töchterlein“ in Szene 


geht a \ 

— (Thorner Viehmarkt) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 7 Läufer, 29 Ferkel 
und 6 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 35—130 Mark das Stück, für Ferkel 26—55 
Sinn das Paar, für Ziegen 15—18 Mark das 

üd, 

— (Verhaftet) wurde in Ottlotſchin der 
Arbeiter Hermann Schulz aus Nieszawa, der ver⸗ 
ucht hatte, mehrere Paar Sohlen und Zigaretten 
n das beſetzte Gebiet zu ſchmuggeln. Sein 
Bruder, der hier beſchäftigte Schuhmacher Leopold 
Schulz, der die Sohlen entwendet hatte, wurde 
gleichfalls 2 Polt, . 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 0 

— (Gefunden) wurden eine Handtaſche mit 
Inhalt, eine Brille, eine Brieftaſche mit Inhalt. 


Briefkaſten. 


(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


Hense hlennot zu begegnen, die en LEE find uns öfters Zuſchriften von übergroßer 
| 
1 


dadurch vie andere 
Sie wird beſchloſſen, fih an allen 


lism 2 2 ” 

1 us teilnehmen an der Bekämpfung der Säug⸗ 

kageſterblichkeit, der Tuberkuloſe, der Peſchlechts⸗ 
u 


Ken 


Mir; (Cine ſtarke Verringerung der 


in 
Ander 


Kan tung durchgeführt worden. 
te ellen ne worden, die bei ‚Gejabtruppen, 
de x n, f 


en beſtanden, die Erſatz fürs Feldheer zu ſtellen 
een. m Bezirk des 17. Armeekorps find nach 
hunde Neuordnang nur noch neun 


zwei, ; 


Gem (Kriegsteuerungszulagen 
deine in der altpreußiſchen Lan⸗ 
erfaßt r che.) Wie wir von zuſtändiger Stelle 
We hat der Ev. Oberkirchenrat in Berlin 
einer Bereitſtellung erheblicher Zuſchüſſe 
der königl. Staatsregierung, ſowie mittels 
me landeskirchlicher Umlageüber⸗ 
⸗Rücklagen es gleichfalls ermöglichen 
deihſg » neben den bereits laufenden Kriegs⸗ 
teuer fen für aktive Geiſtliche auch Kriegs⸗ 
lichen engszulagen für denſelben Kreis von Geilt: 
gemäg, und zwar beide Zuwendungen unter ſinn⸗ 
org nwendung der für höhere Staatsbeamte 
ordnen enen neueſten Berechnungsgrundſätze, anzu⸗ 
» Die Zahlbarmachung dieſer Zuwendungen 
nach Möglichkeit beſchleunigt werden. 
Der alufpebun des 
ormi hlenverband 
wuſgehehe das Heizverbot mit ſofortiger Wirkung 
oben. Die Kohlenabteilung der Kriegsamt⸗ 


10 werden. Es liegt alſo im Intereſſe der 


be⸗ 
horn je kannt; es liegt auch wenig Wahrſcheinlichkeit für, 
das Beſtehen einer ſolchen vor. Vielleicht kann ‚die, 


füs nge Regierung Ihnen Aufſchluß geben. 


uftſchiffer 8. Sofern Sie ſich als Flieger in 
einer Militär⸗Fliegerſchule ausbilden laſſen wollen 


haben 


Ein anderer Weg iſt nicht felt, 3 
Ein Feldgrauer. Sie müſſen auch die Kehrſeite 
der Medaille betrachten! Wenn Hausbeſitzer un⸗ 
gern eine Wohnung an kinderreiche Familien ver⸗ 
mieten, ſo iſt der Grund keineswegs immer Ab⸗ 
neigung gegen Kinder, ſondern die Beſorgnis, da⸗ 


genannten Werke von 


ie N Ope⸗ a 


ringſte tun, die Kinder zur Ruhe anzuhalten oder 
wenigſtens für Dämpfung des Schalles zu ſorgen, 
was beſonders bei langen Klavier⸗Übungen der 
Kinder nötig wäre. Trommeln und Pfeifen und 
dergleichen ſollte im Zimmer nicht geſtattet werden. 
Leider fehlt es aber in der Innenſtadt an Spiel⸗ 
plätzen, wo die Jugend ſich austoben kann! 
odgorſchin, Kreis Zuin. Die uns vorgelegten 
agen ſind rein militäriſcher Natur und laſſen 
ch aus naheliegenden Gründen hier nicht beant⸗ 
worten. Wenn Sie trotz des Leiſtenbruchs für 
kriegsperwendungsfähig erklärt wurden, jo iſt das 
kein Grund zur Beſchwerde; vielmehr werden Sie 
auf Ihre 5e en EL LH en. noch einmal 
eingehend bei Ihrem Truppenteil unterſucht. So⸗ 
fern durch einen operativen Eingriff die Kriegs⸗ 
verwendungsfähigkeit ermöglicht werden kann, 
aben Sie ſich der Operation auf ärztliche bezw. 
nordnung Ihres Truppenteils zu unterziehen. 


809000000009000000000090000000% 


Wenn es den Feinden wie in alten Zeiten 
wieder gelingt, die Deutſchen durch die Deut⸗ 
ſchen zu beſiegen, ſo würde nach dieſem Welt⸗ 
ringen der nicht aufhaltbare Niedergang des 
Deutſchtums gekommen ſein. Die Staatenent⸗ 
wicklung geht bei unſeren modernen Verkehrs⸗ 
verhältniſſen zu ſchnell vorwärts, als daß es 
Deutſchland gelingen könnte, wie nach dem 
unſeligen Dreißigjährigen Kriege, noch einmal 
wieder aufzuleben. Zu wertvoll find uns 
unſere Kinder, um als Volksdünger verbraucht 
zu werden. Darum, Deutſche, ſeid eingedenk 
eures Erbübels, und ſetze jeder einzelne ſeine 
Kraft ein um des Ganzen willen. 

St. Blalien, September 1917. 

von Tirpitz, 
Großadmiral. 


2 f 
eee 


Seele 
0000000000900000000000000 000900. 


Der Führer des deutſchen Hilfstreugers „Sees 
adler“, der jetzt nach der Strandung feines Schif⸗ 
fes mit einem Motorboot in der Südſee auf die 
Jagd auf feindliche Schiffe ausgelaufen iſt, iſt 
Graf Felix von Luckner. Er kam 1898 zur deutſchen 
Handelsmarine, machte mehrere Weltumſeglungen 
mit und trat dann, nachdem er bei der Kaiſer⸗ 
lichen Marine ſein Jahr abgedient hatte, in die 
Dienſte der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ein. 1910 
wurde er Leutnant der Kaiſerlichen Marine und 
„Pamther“, deſſen Sprung nach Agadier er mit 
machte. Für feine Tätigkeit in der Seeſchlacht am 
Sbagerrak erhielt er das Eiſerne Kreuz und das 
ſächſiſche Albrechtskreuz I. Klaſſe mit Schwertern. 
Ehe er Kommandant des „Seeadlers“ wurde, 
diente er unter dem Grafen Dohna Schlodien auf 
der „Möwe“. 1915 wurde er zum Kapitänleutnant 
ernannt. Acht Menſchen ſind durch ihn vom Tode 
gerettet, wofür er mit der Rettungsmedaille aus⸗ 
gezeichnet wurde. 


Uriegswirtſchaftliches. 


Zuweiſung von Phosphor an die Induſtrie. 
Die geſamte Erzeugung von Phosphor innerhalb 
eutſchlands wird vom Waffen: und Munitionsbe⸗ 
ſchaffungsamt bewirtſchaftet. Einzelheiten über 


Schule und Anterricht. 


Der Anfang zum Aufſtieg. Die Eröffnung der 
neuen Begabtenklaſſe fand am 10. Oktober, am 
Köllniſchen Gymnaſium ſtatt; der erſten höheren 
Lohranſtalt Preußens, an der dieſer Verſuch ge 
macht wird. Direktor Dr. Gilow wies die jugend⸗ 
liche Schar der auserleſenen 37 Volksſchüler mit 


Sie auf dem vorſchriftsmäßigen Dienſtwege anfeuernden Worten in ihre Pflichten ein. 
ein Geſuch einzureichen, d. h. bei Ihrem Feldwebel. au . 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Einſtellung der Lehrtätigkeit des Profeſſors 

Förſter in München. Wie aus München berichtet 

Holen, ſollte Profeſſor Dr. Friedrich W. Förſter, 


durch gute, ruheliebende Mieter zu verlieren und deſſen politiſche Stellungnahme bekanntlich im 


ſo Schaden zu erleiden. Denn nicht nur, daß die 
Kinder manchen kleinen Schaden anrichten — was 
vielleicht noch zu ertragen wäre — und die Ruhe 
der übrigen Hausbewohner durch Herumſpringen, 


eizverbots.) | Hämmern, Trommeln, Pfeifen ujw. im Zimmer 
roß berlin hat Dienstag ie: indlich ſtören; ſie werden ſogar, wenn ein 


Nachbar ſich darüber beklagt, meiſt noch non den 
Müttern in Schutz genommen, die nicht das ge⸗ 


vergangenen Jahre zu Konflikten mit ſeinen 
Kollegen und Schülern führte, am 1. Oktober ſeine 
Vorleſungen beginnen. Infolge einer von der 
Preſſe gegen ihn eingeleiteten Polemik wird Pro⸗ 
feſſor Förſter ſeine Lehrtätigkeit vorläufig ein⸗ 
Uſtellen. Par 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines Naubmörder⸗ 
und feiner Gehilfin.) In der Nacht zum 
1. Oktober wurde in Melſungen die 76 Jahre 
alte Witwe des Fabrikdirektors Haufmann, eine 
vermögende Frau, die allein eine Villa bewohnte, 
in ihrem Schlafzimmer erdroſſelt und beraubt. Der 
Verdacht der Täterſchaft fiel auf eine ſchwarzgeklei⸗ 
dete verſchleierte Frauensperſon, die ſich unmittel⸗ 
bar vorher als Stütze bei der alten Dame vermie⸗ 
tet hatte. Man vermutete, daß ſte mit einem 
einſtweilen noch unbekannten Manne zufammen 
die Tat verübt habe. Die Berliner Kriminal poli⸗ 
zei hat jetzt beide feſtgenommen. Es handelt ſich 
um eine 20 Jahre alte aus Petzdorf gebürtige 
Frau Karoline Kempfer, geb. Cleves, und einen 
aus Düſſeldorf ſtammenden 35 Jahre alten Schläch⸗ 
ter Wilhelm Heitkamp. Am Dienstag gelang es, 
die beiden in einem Berliner Fremdenlogis, 
dem „Wiener Hof“, in der Kurzen Straße zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Beide wollten erſt von 
dem Melfunger Morde überhaupt nichts wilfen. 
Die Beamten gewannen aber gleich bei ihren Ver⸗ 
nehmungen die Überzeugung von ihrer Schuld, 
und dieſe trat bei dem weiteren Verhör immer 
deutlicher zutage. 

[Geuersbrunſt in einer franzöſi⸗ 
ſchen Stadt.) Der Lyoner „Nouvelliſte“ meldet 
aus Dole, daß in den dortigen Lagerhäuſern 
ein Brand ausbrach, der infolge heftigen Sturmes 
einen großen Umfang annahm. Der Schaden wird 
bereits auf mehrere Millionen geſchätzt. Die 
ganzen Mehlbeſtände und ſehr viele Lebensmittel 
für die Umgegend wurden vernichtet. 

(Der Taifun in Japan.) Wie Reuters 
Büro aus Tokio weiter meldet, wächſt die Liſte der 
Opfer des Taifuns raſch. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt ſo groß, daß vorläufig nur eine ungefähre 
Schätzung möglich iſt. Der Sachſchaden beträgt 
vermutlich über 100 Millionen Pen. In der Prä⸗ 
fektur Tokio allein ſind über 500 Menſchen zu⸗ 
grunde gegangen, 3000 Häufer zerſtört, 150 000 
Häuſer überſchwemmt und 200 000 Perſonen ob⸗ 
dachlos. Mehrere Dörfer in der Umgebung von 
Tokio find vollſtändig zerſtört. In Sunamur wur⸗ 
den 900 Leichen gefunden. 300 Einwohner einer 
kleinen Inſel bei Uruyaſu wurden mit der Inſel 
vom Meere verſchlungen. Es wurden weit⸗ 
gehende Hilfsmaßregeln getroffen. 


Letzte Nachrichten. 
Annahme des Nachtrags⸗Etats im Reichstage. 
Berlin, 11. Oktober. Der Reichstag hat den 
Nachtrags⸗Etat gegen die Stimmen der beiden 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen angenommen. 


Engliſch⸗norwegiſches Handelsabkommen. 
100 Kop enhagen, 10. Oktober. „Tidens Tegn“ 
zufol 


ge hat die engliſche Regierung dieſer Tage das 
Handelsabkommen mit den norwegiſchen Importeu⸗ 
ren für Kolonialwaren gekündigt. Die Künvigungs⸗ 
friſt betrügt drei Monate. Dieſes iſt das dritte 
Handelsabkommen, das von England gekündigt 
wurde. Das Blatt meint, man müſſe darauf vor⸗ 
bereitet ſein, daß England ſich allmählich von allen 
Handelsabkommen löſen werde. 5 


Ein Kabinett Widen in Schweden. 
Stockholm, 11. Oktober. Der König hat mit 
der Kabinettsbildung den Landeshauptmann 
Widen, Präſident der Zweiten Kammer, beauf⸗ 
tragt, der ſeiner politiſchen Anſchauung nach den 
gemäßigten Liberalen angehört. 


Berliner Börfe, 

An der Börfe kam es auch heute nicht zu elner lebhafte 
ren Geſchäftstätlgkeſt. Die Stimmung kennzeichnete ſich aber 
als recht feit. Bevorzugt waren ſogenannte Krlegswerte. Von 
Montanwerten ſiiegen hauptſächlich Phönix und Gelſenkirchen, 
ferner find als höher zu nennen chemiſche Papiere, insbeſon⸗ 
dere die Paplere des Berliner Konzerns, Mannesmann, Deutſche 
Erdölakllen. Auf e Käufe hoben ſſich 
Orienbahn⸗Aktien und türkiſche Tabak, dagegen ſchwächten ſich 
Kredit und öſterreſchiſche Staatsbahnen ab. Auch Schiffahrts⸗ 
aktlen und Schantungbahn blieben behauptet. Der Anlage⸗ 
markt war unverändert. 3 N 


en mern nennen en nennen onen 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Bürſe. 
0 ‚10. Oktob 


Für telegraphiſche a er. a. 9, Oktober. 
Auszahlungen: [Geld | Brief Geld | Brief 
Holland (100 Fl) f 803% | 8040. 308 | 3041, 
Dänemark (100 Kronen) 221 221 221 2212], 
Schweden (100 Kronen) 244% | 2451, | 245% | 246'1, 
Norwegen (100 Kronen) 221'|, 1000 2 4 2220 
Schweiz (100 Frances) 152 | 1821], 221, | 158 
Öfterreihellngarn (100 Kr) J 64,20 64,30 64,20 64,80 
Bulgarien (100 Leva) ] sit, 80%, si! 
+ | onftantinopel 20,60 20,70] 20,50 20, 
Spanien 130%, J 181½ | 180%, | 181%, 


2222! em mm mem nem nn nennen ann} 
waßerſände der he Brahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


Weſchſel bei Thon . . 1. 00 10.514 
Jawichoſt — — — 
Cb 5 . 
walowlee } 
Zakroczyn .. er 8 hi ker 
Mr ra O. Pegel. | 10,1 5,74 9.574 
Brahe bel Bromberg U. Pegel. 10. 2,40 9. 


Netze bei Czarnikau . 


TT.... ——_—_ 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

g vom 11. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 756 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,16 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Better: trocken Wind: Weſten. . 

Vom 10, morgens bis 11. 1 7 hoͤchſte Temperatur: 

+ 12 Brad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celsius. 


ee — 


b Wetter anſage. 
(Mitteilung des Metterdienftes in Bromberg.) 


„Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. Oktober: 
Zeſtweſſe heiter, nachts kühl, einzelne Regenſchaue 


— — 
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Die Verlobung unjerer Tod: | | 

h ter Betti mit dem kaiſerlichen Meine Verlobung mit Fräu⸗ A 
V Leutnant zur See Herrn Diet- lein Betti Böhm zeige ich hier⸗ M 
rich Maydorn zeigen wir hier⸗ durch ergebenſt an. 7 


J mit ergebenſt an. Di.ietrich Maydorn, N 
„ Münden, 10. Oktober 1917. Leutnant zur See a 


* 
N Wolfgang Böhm, 
8 und a Dorothea, geb. Frey. 


Nie Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


Nalionaltag 


Wie überall im deutſchen Vaterlande wird auch in Thorn der kommende 
Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. Er iſt ausſchließlich der Werbe⸗ 
arbeit für die ſiebente Kriegsanleihe gewidmet und ſoll dieſe Anleihe zur 


iſt nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Entſcheidungsanleihe 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den machen. Die letzten Kirchenglocken, deren Schweſtern bereits den Weg zum 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ todesmutigen Heere angetreten haben, werden durch einſtündiges Läuten daran 


a Rege Beteiligun ah von Sicht lebe 
it Die ie enie Legs N 1 . 1 Va 
S. M. Torpedohont „T 152, A | | == 
in Fee Akadt- Theater 


Kaufm. Berband für weibl. 


Angeſtellte E. B. 
Saen den 18. Oktober, 
abends 81, Uhr: 

im Vereinszimmer des Löwenbräu 10 
Vorlrag von Fräulein Mleinck- Fraue 
„Ueber die durchgehende Arbeitszeit 


Freilag den 12. Oktober, 7’ , Uhr: 


Hasemanns Töchter. 
Sonnabend, 13. Oktober, 1 Uhr; 
Ermäßigte Breifel 


Medea. = 


| & Wohnungsgeſuche 9) 


genommen. 


rel Freiburger Strasse 42 — rufen ſind. Der Ernſt der Stunde erfordert es, daß jeder Volksgenoſſe, auch 
Dr. J. Wolff® Vorbereitungs-Anstalt 


5 gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Falun -, Prim.- u. Abitur.- 


1 Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Se 
Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


Seit Jan. 1913 bestanden 402 ee 
46 für 0 1 und UA, 
Herbst 1917 hestanden wieder 


(dar. 52 Damen), 
alle 15 


Fähnr. und 124 Einj. 
EEE 


unda einer höheren Lehranstalt, 


1008 „5 dr. 163 Abitur. 


darunter: 89 Abitur. 
105 für 0 II u. U Il, 


4 Damen das Abitur. 


prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Bekanntmachung. 


Fuhrhalter, 


welche die Abfuhr der auf der Ufer» | A Tre 
bahn eingehenden Kohlen⸗ und Holz⸗ 
ſendungen ne wollen, werden 
erſucht, ſich ſofort in der Ortskohlen⸗ 


Zurückgekehrt 


Annitütstat Dr. Goldmann, 
..Aechilfefiunden 


erteilt Schülerinnen des Lyzeums 
Angebote unter S. 2268 an die Ge⸗ 


ſtelle — Abt. Fuhramt — Brücken⸗ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtraße 10, 1 zu melden. 
Thorn den 10. Oktober 1917. 


Ortskohlenſtelle, 
Abteilung Fuhramt. 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

ſoll der im Rechnungsjahr 1917 

— 1. 4. 17 bis 31. 3. 18 — auf⸗ 

kommende 


Tauben dün ger 


der hieſigen Brieftaubenſtation 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Verſammlung im Zimmer 8 des 
Fortifikations⸗Dienſtgebändes. 


Fortifikation. 


brennilrauh -Verkall, 


Auf meinen Weidenſchlägen in Penſau 
habe langes, ſtarkes, 5 jähriges Weiden⸗ 
ſtrauch, p. 60 Bund mit 8,50 Mk., ab⸗ 
zugeben. Meldungen nimmt Gaſtwirt 
Raguse in Penſau entgegen. 


Rudolph Lehmann, 


Junges Mädchen ſucht Stundenſchüler, 
übernimmt auch Beanſſichtigung un 
Schularbeiten. Angebote unter B. 225 
an die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe .. der „Preſſe“. 


Saat kartoffeln 


der ſtärkereichen Sorte „Sileſia“, ſehr 
haltbar, durch Stauden⸗ und Knollen⸗ 
auswahl in zwanzigjährigem Nachbau 
ſehr verbeſſert, von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz and ere an⸗ 
erkannt, verkauft in kl. und gr. Poſten 


Rittergut Roſenthal 
bei Rheinsberg Weſtpr., 
Fernſprecher: Brieſen 159. 


Jagd patronen, 


friſch geladene, Notiw. Pulver hat 
abzugeben Leo Czempisz. 
Podgorz Thorn. 


Größeren Poſten 


Zigatten 


ab Lager preiswert abzugeben. 
„ Reglinski, 


Brüdenilraße 11. 


nen, daß auch die Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind be⸗ 
ae es ik 5 Bein 2 oder 3 Zimmer,, 
leer oder möbliert, nicht höher als . 
Etage, in der Innenſtadt RE Bil? 
e 
N geteie unter & 2 182 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein ſucht von ſofort 


unmöbliertes 


Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 
Angebote Aue X. 2274 an de 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Hbbllerte Zimmer 


mit Küchenbenutzung geſucht. die 
Angebote unter V. 2291 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fteundliches, gut möhl, Aut 


mit Burſchengelaß vom 1. 11. geſuch 2266 
Sofortige Angebote unter P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge Dame juht vom 15. 
einfach möbliertes Zimmer, 


möglichſt mit a die 
Angebote unter Q. 2 an 


Geſchäftsſtelle der le 
Junge Dame ſucht 15 
in nur gutem Hauf Pat ak Fan pie 


Angebote unter 
Beichäftsftefte der „Preſſe“. 


der kleinſte Sparer feine Erſparniſſe dem Vaterlande leiht. Bürger und Bürge- 
rinnen, denkt an die Helden draußen, die für Euch kämpfen und bluten, denkt 
an die Lieben, die in feindlicher Gefangenſchaft für Euch leiden, und denkt an das 


verbrecheriſche, geldgierige England, 


das all das Unglück, das Tod und Hunger Euch ſendet, das wilde Völker 
gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung anſtrebt. N 


Bürger und Bürgerinnen, es gilt, den 
Entſcheidungsſchlag gegen England zu tun. 


Gelingt er, jo iſt der Weltkrieg beendet. Und er wird gelingen, wenn Ihr 
Eure großen oder kleinen Erſparniſſe dem Vaterlande leiht, wenn Ihr bei den 
Zeichnungsſtellen, die am kommenden Sonntage von 11 bis 2 Uhr geöffnet 
ſein werden, Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat, kann dem 
Vaterlande nützen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe nimmt Beträge von 5 Mk. an auf 
Kriegsſparbücher entgegen. 


Drum auf zum Geldkampf gegen England, 
in Enticheinungsfchlacht für Vaterland e Klavier 
und Heimat! Zeichnet den kommenden 

Sonntag in Thorns große Geſchichte mit 

deulwürdiggroßer Zahl ein! 


Thorn den 10. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Junge Dame ſucht 


Mittagstill 


in guter, jüdiſcher maus 
Angebote unter A. 
Geſchäftsſtelle der „Feste 


Freitag den 12. Iltober 1917, abends J Ur- 
im großen Saale des Artushofes: EE 


251 an die 


— Zigarren Rn Lichtbildervortrag 
Auſpolſterungen, 1 Kaufmann u Senat Hubrich, 7. Kriegs anleihe des „Halt zur See Schruefer übt 
Yennntertionn Finca ear, ume halten wir „e Seeſchlacht am Elagerral“. uon 
don kühle I nn |, Sinflteren m 1 it, 50 un, in Bein 


und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Empfehle beim Bedarf 


Zink⸗, Eichen⸗, Imt.: 


Sürge. 


A, oh, Sargmagazin, 


horn, bor n, Heiligegeiſtſtraße 6 6. 


Belzarheiten arbeiten 


ſeder Art werben preiswert ausgeführt Art, werden preiswert ausgeführt. 
Gefl. Aufträge nehme von 12—3 und 
ab 7 Uhr abends entgegen. 
Makowski, 
Brombergervorſtadt, Schmiedebergſtr. 3, 1} 


Architekt, 


Offizier hieſiger Garniſon, übernimmt 
während ſeiner Beurlaubung häusliche 
Ausarbeitungen jeder Art auf bass 


Scheffler, Fernruf 415. 


wieder eingetroffen. 


Seglerſtraße 25. 


Gebildetes, junges Mädchen 


mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung. 
Angebote unter U. 2270 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die 


Für mein Zivil⸗ 
geſchäft, verbunden mit Militäreffekten⸗ 
Handlung, ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen fachkundigen 


herm oder Dame 


(auch Kriegsinvaliden) für Buchhaltung 

und Verkauf. Maſchinenſchreiber bevorz. 
Nur ſchriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 

nisabſchriften und Gehaltsanſpr erb. 


B. Doliva, Thom. Artushof. 


a a ee re 
a baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachldienſt. 


Staditheaterbüro. 


( 2 Stadtsparkasse Thorn. 


aun melee. Vorschuss-Verein zu Thorn, e. 9. m. u. f. 


von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 
Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Filiale Thorn. 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 
Kreissparkasse Thorn. 
Ostbank für Mandel und Gewerbe, 3 1 tn aſſung 


und, ſoweit noch vorrätig, an der Abendkaſſe. 


Der Ausſchuß für Veranſtaltung von Vorträgen. 


Dr. Goerlitz. 


82 = 
Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 

Freitag bis Montag: 
Terje Vigen. „ ale, 
Perſonen: Dr Lord Auguſt Falk. 
Mylady Edith Graßdorff. 


Terje Vigen 8 B. Ou Söſtröm. 
Seine Frau 


Angelas Mielsgatte. „ 


Hauptrolle Paul Heidemann. 


erſonen: 
Angela Döring, beliebte Schauspielerin Frieda Kollendt. 
. Max Köhler. 


Alfred Ditermann, berühmter Schrififteller 
Rechtsauwalt Funke Carl Bayer. 
Sebaftion Buddelmann Henry Bender. 
Robert Peters 
Neueſte Kriegswoche. 11 
S Big den 
Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, . 


wie im Odeon. Kindervorſtellung nur von 1% bis 4 U 


ein Pferd Ein Pferd ch le 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. EE 
Gewinn ⸗ Plau: 


lech 5 
257 e Velgast r ene Meldungen erbitten wir in der Zeit] ] Hauptgewinn zu F RE SERIE 7 Er, 75 000 Mk. 
Ur mamma nur bon Beulen, die 1 Hauptgewinn zu 30 900 Mk. ben in der Geſchäftsſt. der 
elte u ee jf ET N uge n ber 
Schriftl. Arbeiten ulm. gefunde Füße Haben und zuderläſſig ind. Hauptgewinn zun ... 10 000 Mt. Wage! 1 1 n e a 2 5 
ale ee, 125 Ar Juſpeklion der Poſener War. 0 r Verloren Tialiher Kalender: 7 7 
Gelgdldelle ber Pre 53 an bie u. Schließgeſtlſchaft m. . H. inne zu 5 * Mk. . ad 2 
100 Gewinne zu 100 Mk = 10000 ME. vorgeſtern auf dem Wege vom Waſſer⸗ 8 3 323 
Wer erteilt einer jungen Dame gründl. ame! 37. Fernſprecher 860 4 8 bauamt — Baderſtr. — Fähre bis zum 1917 2 =. 2 3 2 32 
Für Die n Der Fliegen. 200 Gewinne zu 50 MR.. 10 90 mr. Jakobstor eine goldene Braſche nit 3 8 5 3 8 u 
Indierunterricht? Beobarier-Schule wild ein 11200 Semiun zu 10 1 8 59 19 000 Mf. | binnen 11 5 . e Stlober — at) 
. Angebote unt 2 ewinne zu 1 > 93 — 000 Mk.] gebeten, die Brosche gegen Belohnung e 
n An 8 mt" : 2 = 23000 mr] meein 1 5 2 % % , 
für Regiſtrierarbei t (Schreibe FFF it N 28 29 30 31 — 2 3 
Morgen auf dem Wochen⸗ Maſchite c dh Borfellung, 6633 Gewinne 5 n 200 000. Mf. Ml. „e tagen (Nerzmuemel) 55555 8 90 10 
markte großer Poſten täglich vormittags von 10—!/,11 Uhr. Preis des Loſes 3 Ml 5 ent Sigstenge, en m: Windſtr. Dia BERNHEEBERNE ee November ale 13 1 15 13 21 
0 8 5 „zug. gegen ohnung indſtr. ! 512223 
Beſtell 0 b ; Mn no W 18 19 20 21 2 30 
lebende Krebſe Arbeitsſfrauen e e e e e Entlaufen . 
5 am Zuge braune 4a ünd in, „Cora“, 8 7 5 77 6 5 
zu billigsten Preiſen. a e e Dombromski, fönigl. Preuß. Qotterie-Einnehmer, Thorn, | niseisenr. Nadeint an Daene 310442121 


Bahnhojsvoeſleher Päüth, 


Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. Brieſen Welpe. Telephon 35. 


Hierzu amsites Blalt. 


PPP 


Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 10. Oktober. 
iche Dr. Helfferich, v. Stein, 
allraf. 

r. Kaempf eröffnete die Sitzung 


zunächſt das Andenken des auf 
fallenen königl. bayeriſchen 
Bundesrat, Generalleutnant 
inger durch Erheben von den 
n dem Erſten Staatsanwalt beim 
ilſit beantragte Genehmigung zur 
; des Abg. Kopp (freiſ. Volksp.) 


etzte das Haus die Erörterung über 
auswärtige Politik 


hluß an den Bericht des Haupt⸗ 

mann (fortſchr.) betonte, daß die 
k zwar nie Kraft in der Regie⸗ 
ihre Geſten mitbeſtimmt. Die 
trage jedoch England, aus 
Rußland die Gewißheit der 
vonnen habe. Die Alldeutſchen 


der Entente. Der Staatsſekretär 
n wurde richtige Politik machen. 
treſemann (natl.) wies darauf 
freiung des deutſchen Baltenlandes 
und moraliſche Bedeutung habe. 
der U⸗Bootkrieg weiter, bedrohe 
trang und werde Deutſchland den 
chſchlagenden Erfolg ſchaffen. 
an die Einigkeit ſchloß der Redner. 
. Graf Weſtarp (konſ.): Auch wir ers 
an, daß der Papſt von den beiten Abſichten 
tet iſt. Wir glauben aber, daß die Note der 
Kuriere den Lebensintereſſen und Not⸗ 
iten Deutſchlands nicht entſpricht. (Zu⸗ 
rechts.) Dasſelbe gilt auch von den Aus⸗ 
des Grafen Czernin. In Öfterreich: 
der Meinung ſein, daß es von 
ift, die ihm vom ruſſiſchen Koloß 
dagegen haben mit ganz anderen 
en zu tun. Nach der Weſtſeite 
wie wir nicht dulden können, daß die 
Monarchie irgendwelcher Gebiets⸗ 
und in ihrer Stellung an der Adria 
erde, ebenſo wird Sſterreich⸗Ungarn 
tellung in der Welt nicht wahren 
ihm zur Seite ſteht ein Deutſchlond, 
m das Rückgrat gebrochen iſt. (Zuſtimmung 
ſechts.) Durch den Traum vom ewigen Frieden 
men und werden Hoffnungen erweckt werden, 
die ſchließlich zu Enttäuſchungen führen, und ſie 
zannen die Gefahr herbeiführen, daß die Nerven 
erſchlaffen und ein Boden geſchaffen wird, der ſich 
Kit als tragfähig erweiſt. (Zustimmung rechts.) 
Me Frage, ob Einſchränkungen der beehrt oder 
Jar eine vollſtändige Abrüſtung als Ergebnis der 
Friedensverhandlungen hervorgehen wird, ſtehe ich 
ht an zu verneinen. Deutſchland wird nur ſo⸗ 
viel Geltung und Stellung in der Welt haben, 
wie es durch ſeine eigene Kraft erringen und ver⸗ 
leidigen kann. Deshalb wünſche ich, daß der Mb: 
edanke nicht auf der bevorſtehenden Kon⸗ 
N zum Abſchluß dieſes Krieges zur Erörterung 
geſtellt wird. Das vom Staatsſekretär über Elſaß⸗ 
Fathringen Geſagte war gut und ausgezeichnet. 
7 die Frage der Entſchädigung anlangt, jo bitte 
x wiederholt, zu bedenken, was uns blüht, wenn 
Air die Laſten „Diejes Rrieges allein zu tragen 
augen. Wir müſſen unſere militäriſche Lage voll 
usnützen, um durch Entſchädigungen und Erſatz 
kön Wiederaufbau Deutſchlands ſicherſtellen zu 
ine, Much durch beſſeren Schutz unſerer o% 
grenze muß das ſo leicht verwundbare Gebiet Oſt⸗ 
Preußens und Oberſchleſiens eine beſſere Sicherung 
——— 


Wenn 


ſer 


2 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikaniſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H. 
7 Leipzig 1916. 

(29. Fortſetzung.) 
And der alte Lügengabriel machte die hellen 
Schelmenaugen groß und rund und die Stimme 
def und unheimlich. 
f Gläubig hörten ihn die Nachbarn an und 
1 fühlten einen Schauder, wenn ſie an das große 
uglück dachten, das ihnen ſo nahe geweſen war. 
„Den Mann, den wir da droben haben, Leut“, 
u der Mordhofer feierlich, „nit genug kann 
gan ihn achten und ehren.“ 
nd zu den Heiligen tät er gehören, grad 
he den Florian ſollt man ihn ſetzen,“ beſtä⸗ 
igte der Paulus. 
viel egen den Windbruchalten machten ſie micht 
0 L Worte, aber er konnte wohl merken, wie 
0 er in ihrer Achtung flieg. 
8 Ruf dem Heimwege freute er ſich noch, der 
Reim, ſeines Streiches. 
ehren ent werden's ihn gar wie einen Heiligen 
1 5 den droben. Die Eva wird ja das Maul 
(cz. en, denk' ich. Froh aber war ich doch, daß der 
nit hat drein reden können, der ver⸗ 


4 


Ainaug K 
fluchte Kerl.“ 
dal So vergnügt war der Alte, daß er's heiter hin⸗ 
Häns, als er zu Haufe fand, wie der Hunger des 
kene mannes geräubert hatte. Die angeſchnit⸗ 
i Speckſeite war verſchwunden, ein einziges 
Rasche klimperkleines lag noch im Korb und die 
iche im Spind war beinahe leer. 
Recht haft gehabt, du hungrige Maus,“ dachte 
e Gabriel, hätt's auch nit anders gemacht an 
er Stelle.“ ö 


— 
— 


— — — — — — — 


| 


uchen der Friedenstauben und 


| 


Thorn, Freitag den 12. Oktober 1917. 


Die 


Den Taler, die Mark, 


den Groſchen, den Pfennig 


— heraus aus 


den Taſchen! 


Wie viele Schneeflocken Lawinen ergeben, wie viele kleine 
Ameiſen die Teile zu einem großen Bau zuſammenſchleppen, 


Zeichnungen die Milliarden erwachſen, die das Vaierland 
braucht, um den Trotz der Feinde endgültig zu brechen. 


Darum 


zeichne! 


0 


erhalten. Nach dem Kriege iſt nur ein engliſche⸗ 
Belgien oder ein Belgien unter deutſchem Einfluß 
möglich. (Sehr richtig! rechts.) Wir haben die 
unabweisbare Pflicht der Verteidigung für die 7000 
kunft Deutſchlands, daß Belgien unter deutſchen 
Einfluß kommt. Anwiderleglich iſt der Nachweis, 
daß auch bei unſeren Feinden von Tag zu Tag die 
Überzeugung ſich durchringt, daß Deutſchland mili⸗ 


täriſch nicht niedergekämpft werden kann, daß der 


Sieg aufſeiten Deutſchlands iſt. Auch wirtſchaft⸗ 
lich können wir den Sieg und ſeine endgiltige 
Sicherung ruhig abwarten. 

Abg. Warmuth (Deutihe Frakt.): Der 


e des Auswärtigen Amts hat geſtern d 


mit erfreulicher Schärfe erklärt, daß nicht daran zu 
denken ſei, daß wir auch nur einen Quadratkilo⸗ 
meter elſaß⸗lothringiſchen Bodens den Feinden 
übergeben werden. Das war eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit (Zuſtimmung) und vielleicht deshalb über⸗ 
flüſſig. Sollten wir keine enter id de 
dürfen für die ungeheure Zahl der Toten und Ver⸗ 
wundeten und für die ſonſtigen Opfer? Die Be⸗ 
ſchlüſſe über Polen ſind von einer ſo ungeheuer ein⸗ 
ſchneidenden Bedeutung, daß es beſſer geweſen wäre, 
das Parlament vorher darüber zu befragen, das 
von der Proklamation vom 5. November ebenſo 
überraſcht worden iſt wie von dem Patent vom 
12. September. 

Abg. Ledebour (Unabh. Soz.): Weder die 
Reichsregierung noch die Reichstagsmehrheit hat 
in ihrer Reſolution ſich beſtimmt klipp und klar 
ausgeſprochen über die wichtigſte Frage, was für 
Friedensziele überhaupt verfolgt werden. Da darf 
man ſich nicht wundern, daß dieſe Verſchleierungs⸗ 
taktik auch im Auslande für die kommenden Frie⸗ 
densverhandlungen ungünſtig wirkt. Nur 7 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen ſind 
deutſch. Ob dieſe mit einer Annexion einverſtan⸗ 


Es herbſtete ſich ein. Dichter wurden die Nebel, 
mit denen der Abend Schluchten und Täler zu⸗ 
deckte. Und ſpät am Morgen nahm die Sonne 
dieſe grauen Tücher erſt hinweg. Über Mittag 
aber lagen Höhen und Tiefen ſo golden klar und 
ſcharf umriſſen wie niemals im Sommer. 

Die fleißigen Maultiere ſchafften jetzt täglich 
Holz, Kohlen und Petroleum auf den Hochſchorn, 
aber der Lopold meinte: „Herr, Ihr ſolltet herab⸗ 
ziehen. Wenn Schnee und Froſt kommen, wird's 
Euch herb ſein hier oben.“ 

Klinghart freute ſich auf den Winter. Er ſam⸗ 
melte in die Scheuern. Große Vorräte kamen an, 
Büchſen mit Fleiſch, Gemüſe, Zwieback. 

„Siehſt du, Leopold, ich kann nicht verhungern 
und nicht erfrieren,“ ſagte er lachend. 

Mehr noch als bisher trugen die Bauern ihm 
zu. Da war keine Kindtaufe im Schorngrund, 
daß er nicht ein redlich Stück vom Kindelkuchen 
bekommen hätte, kein Schwein wurde in den Berg⸗ 
höfen oder im Dorfe zu Tode gebracht, ohne daß 
der Wettermacher reichlich mit Wurſt und Speck 
bedacht worden wäre. 

Dafür kamen ſie immer häufiger mit ihren 
wunderlichen Anltegen und ſchwer erfüllbaren 
Wünſchen. ö 

Auch der Michael Kern ſtieg noch einmal vor 
Winters Anfang bergan, brachte wieder den Knecht 
mit, der einen wohlgefüllten Korb auf dem 
Buckel trug. Ä f 

Was mit ſeiner kleinen Agathe im Winter 
werden ſolle, wollte Michael anfragen. Nun 
könne ſie doch nicht mehr in der Sonne baden. 

„Sie iſt jetzt ein geſundes Kind, wenn ſie auch 
immer zart und ein wenig ſchwächlich bleiben 
wird,“ beruhigte Klinghart. „Nur nicht wieder 


in der Stube einſperren und einwickeln, daß ſie 
ſich nicht rühren kann. Laſſen Sie ſie in die Schule 


es verſtanden, 


ſoll mir ſchon im Laufe der Zeit gelingen 


den ſind, ſteht noch nicht einmal feſt. Aufgabe des 
Proletariats iſt es, für den Frieden zu ſorgen, und 
zwar durch einen internationalen Maſſenſtreik. 
Abg. Mumm (0eutſche Frakt.): Die Dar⸗ 
den pa des Vorredners über die Zuſtände in 
en baltiſchen Provinzen geben ein ganz falſches 
Bild Das Deutſchtum iſt dort in der Übermacht. 
Abg. Heckſcher (fortſchr. Vpt.): Gegen die 
Behauptung, als ob auf die Politik des Fürſten 
Bülow ein Schatten der Mitſchuld an dem Welt⸗ 
kriege fiele, ldi proteſtieren. 5 0 Bülow hat 
eutſchland während ſeines unver⸗ 
gleichlichen wirtſchaftlichen Aufſchwunges zu för⸗ 
ern und ihm einen ehrenvollen Frieden zu er⸗ 
halten. Ich kann alſo meinem Fraktionskollegen 
Hausmann nicht zuſtimmen. 7 a 
Damit war die Ausſprache über die auswärtige 
Politik beendet. Nei rel 
Es folgte die Interpellation betreffend das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. 


Abg. Schmidt⸗ Berlin (Soz.): An die Stelle 
des Rechtes iſt Willkür und Diktatur getreten. 
Uns wird die Werbung von Mitgliedern zu den 
Gewerkſchaften verboten. Die Vaterlandspartei 
erhält dagegen jede behördliche Förderung. Wir 
haben unbegrenztes Mißtrauen zur geſamten Neu⸗ 
orientierung. Auf Zukunftswechſel geben wir 
nichts. Vom Generalkommando wird verlangt, 
daß die Manuſkripte der auf unjeren Verſamm⸗ 
lungen zu haltenden Reden vorher eingereicht 
werden. Reklamierte Arbeiter werden drangſaliert. 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Stein: Die 
Anſchauungen über ſoziale Fragen haben im 
Kriegsminiſterium nicht die gift bie Anderung er⸗ 
fahren. Für mich perſönlich iſt dieſe Frage ein 
vollſtändig neutrales Gebiet. Für mich ſind beide 
Parteien, der Arbeitgeber und Arbeiter, gleich. Es 


set ane 
ie DE 


gehen und im Freien ſpielen wie die anderen 
Kinder im Dorfe, bei jedem Wetter.“ 

„Es wird kein ſo harter Winter werden, Herr?“ 
fragte Michael Kern bittend, „Ihr werdet ſchon 
aufpaſſen.“ i 

„Mann, Mann, laſſen Sie doch von dem Unfinn 
ab. Predigt denn euer geiſtlicher Herr nicht jeden 
Sonntag, den der Herrgott werden läßt, von ſeiner 
Kanzel gegen den Aberglauben? Wettern ſollte 
er dagegen, daß euch Bauern Hören und Sehen 
vergeht. Ich habe keinen Einfluß auf das Wetter. 
Wie könnte ſo etwas möglich ſein? Ich betrachte, 
beobachte, mache meine Aufzeichnungen, nach 
meiner Wiſſenſchaft, mit Hilfe meiner Apparate. 
Immer wieder ſchreie ich's in eure Ohren: das 
iſt alles. Ich bin ein Menſch wie ihr und habe 
keine übernatürliche Macht. Ihr Bauern verſteht 
doch ſelbſt das Wetter zu beurteilen, ſoll't ich 
meinen, nach euren uralten Regeln, die manchmal 


den Nagel beſſer auf den Kpf treſſen als die ganze 


heilige Wiſſenſchaft!“ 

Aber Michael lachte dazu. 

„O je, unſre Regeln .. freilich wohl 
regnet's im Mai, iſt der April vorbei . mit 
wahr? Herr, zweimal trifft's zu und achtmal 
trügt's, was wir vom Wetter verkünden. Wir 
können den Wetterſturm nit zurückdrängen, wenn 
er uns überfallen will, wir nit.“ 

„Ich auch nicht, Menſch, rief Klinghart ärger⸗ 
lich. „Aber was hilft mein Reden. Die Wolken 
aus euren Schädeln konnt' ich noch nicht verjagen, 
mit all meiner Wetterkunſt! Aber wartet nur, es 


Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß wir mit einem 
milden Winter rechnen dürfen. Doch zweimal 
trifft's zu und achtmal trügt's, Sie ſagten es 
ſelbſt.“ 

Michael nickte und blinzelte und ſchmunzelte, 


35. Jahrg. 


iſt in einem Falle ausdrücklich darauf hingewieſen 
worden, daß man unter Umſtänden nach der Pro⸗ 
rg immerhin mit einem Generalitreif 
rechnen müſſe. (Zuruf.) Danach mußten Maß⸗ 
regeln getroffen werden. Dann iſt ein Beiſpiel er⸗ 
wähnt worden über die Ernährungsverhältniſſe in 
den oberſchleſiſchen Offizierkaſinos. Ich will nur 
erwähnen, daß wir gezwungen geweſen ſind, eine 
ganze Reihe von Kaſtnos zu ſchließen, weil wir fie 
nicht aufrechterhalten konnten. Die General⸗ 
kommandos werden vielfach angegriffen; jie ſind 


Ich muß ae wundern, daß gerade der Vor⸗ 
redner von ſei 


Daß einzelne Mißgriffe 
ch zu. Es iſt von der Un⸗ 


es Kohlenſtreiks in Oberſchleſien, der uns einige 
hunderttauſend Tonnen Kohlen gekoſtet hat, die 


gungen zu einem ee kamen, mußte ich 
i 


or war, von mir an die Generalkommandos 
efohlen EN (Der Kriegsminiſter lieſt die be⸗ 
treffende Verfügung vor.) Darin heißt es u. a.: 


Es kann nicht als Neſch lan bezeichnet werden, wenn 


durch zu ſcharfe Beſchränkung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes Unruhe unter den Arbeitern 
geſchaffen wird. Es wird erſucht, die Beſtimmun⸗ 
gen ſo zu handhaben, daß nicht unnötige Beſchwer⸗ 

en entſtehen. nen nd zuläſſtg, aber an⸗ 
meldepflichtig. Verſammlungen, die Arbeiter⸗ 
ragen zum Gegenſtande haben, ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit geſtattet werden; auch die Beſprechung von 
Kohlen⸗ und Lebensmittelfragen 
rechnen. Bekannte und zuverläſſige Perſonen 
brauchen weniger ſcharfen Beſtimmungen zu unter⸗ 
liegen als andere, von denen anzunehmen iſt, daß 
fie aufhetzend und ruheſtörend wirken. Selbſtver⸗ 
Er ann nicht davon die Rede jein, daß die 

eden genau kontrolliert werden. Ich glaube, das 
wird auch die Partei des Herrn Vorredners zu⸗ 
geben, daß durchweg alle ſeit geraumer Zeit ent⸗ 
ſtandenen Beſchwerden auf friedlichem Wege ſehr 
ſchnell erledigt wurden. Ich glaube, wenn in 
dieſem Sinne hier gearbeitet wird, und wenn die 
Hilfe aller Beteiligten da ſicher iſt, daß wir den 
inneren Frieden aufrechterhalten. Ich mache aber 
lein Hehl daraus, wenn auf irgend eine Weiſe 
Schwierigkeiten gemacht werden und man nicht auf 
Entgegenkommen ſchließen muß, daß ich dann in 
die Lage verſetzt werde, die Maßnahmen wieder zu 
verſchärfen. Ich wünſche, daß dies im Intereſſe 
aller vermieden werden kann. (Beifall.) 

Auf Antra⸗ 
ſprechung der Interpellation ſtatt. Die Fragen der 
Schutzhaft, des e deb en und der 
Zenſur wurden mit zur Debatte geſtellt. 

Abg. Schirmer (Zr): Gewerkſchafts⸗ 

verſammlungen, die innere Angelegenheiten er⸗ 


ar 


1x 


„Schon gut, Herr, ſchon vecht. Ich verſteh ſchon. 
Wenn's nur einen milden Winter gibt, wie's zu⸗ 
geht, ſoll uns nachher nit kümmern. Aber danken 
werden wir's Euch.“ >” 

Unten im Wirtshaufe zur Tanne verkündete er 
wieder des Hochſchornmannes Ruhm. 

„Wir werden unſer Holz ſchonen können, Leute. 
Es wird nit ſchlimm kalt werden in dieſem Winter. 
»Der Wettermacher wird aufpaſſen, daß wir nit 
frieren müſſen.“ 

Die Bauern am Gaſttiſche brummelten zufrie⸗ 
den und Holzapfel, der Wirt, ein krummbeiniger 
kleiner Kerl mit einem anſehnlichen Bauche, 
meinte: N a j 

„Hei, Männer, es iſt mit dem Wettermacher 
eine gute Sach. Glaub ich ſchon, daß er den Win⸗ 
ter nicht hart werden läßt. Da droben müßt' er 
ja am meiſten frieren. Wird er ſchon ein biſſel 
beten und beſprechen und die Luft beräuchern und 
Wärme kochen, nit wahr?“ 

„Ei ja, er wird ſelbſt nit erfrieren mögen .. .“ 

„Können wir dasmal wieder einbehalten an 
Holz, was der vorige Winter gefreſſen hat..“ 

Behaglich und zufrieden ſchwatzten die Bauern 
darüber, wie gut ſie daran ſeien, daß der Wetter⸗ 
macher ſich juſt ihren Berg ausgeſucht hätte für 
ſeinen Zauberturm. 

Zwiſchen ihnen aber ſaß der Joſef vom Gras⸗ 
lerhofe, der einen wilden Haß im Herzen trug. 

Denn keiner konnte wiſſen, was am Schlimmſten 
an dieſem rauhen Menſchen fraß, ſeit ſeinem Un⸗ 


glück. 


Die Eva vom Mordhofe ſaß ihm im Sinne, die 
Eva quälte ihn bis zur Raſerei. Es hatte eine Zeit 
gegeben, da war ſie ihm heimlich gut geweſen und 
ſein Leben hatte ſehr fröhlich und roſig vor ihm ge⸗ 
legen. | Vortſetzung folgt.) 


iſt Darunter zu 


des Abg. Ebert (Soz.) fand Be⸗ 


Briern wollen, ſollten überhaupt nicht verboten 
werden. Das Hilfsdienſtgeſetz ſollte das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht nicht beſchränken. Das 
Gegenteil aber iſt der Fall. Schließlich hört die 
Selbſtändigkeit der Arbeiterſchaft ganz auf, die uns 
im Kriege doch das Durchhalten ermöglicht hat. 
Streits müſſen jetzt möglichſt vermieden werden. 
. Hierauf vertagte ſich das Haus auf morgen 
10½ Uhr pünktlich. 

Reit. der heutigen Tagesordnung, 
Handelsflotte und kleinere Vorlagen. 

Schluß 6% Uhr. 


Thorner Schwurgericht. 


(Zweiter Sitzungstag vom 9. Oktober.) 

Der heutige Gerichtshof ſetzte ſich wie folgt 
zuſa men: 1 Landgerichtsdirektor Franzki; 
Beisitzer Landrichter Kohlbach, Aſſeſſor Cohn; 
Vertreter der Anklage: Erſter Staatsanwalt 
Knaths; Als Geſchworene wurden ausgelöſt: 
Jabrikbeſitzer Richard Garbrecht⸗Goßlershaufen, 
Chefredakteur Oskar Schmid⸗Thorn, Nentner 
Johann Buchholz⸗Brieſen, Bauingenieur Walter 
Rinow⸗Thorn, Oberlehrer Leopold S 
Eymnaſialdirektor Marſchall⸗Strasburg, Amtsvor⸗ 
ſteher Otto Zittlau⸗Alt Thorn, Brauereibeſitzer 
Karl Maurer⸗Culm, Kaufmann Julius Beermann⸗ 
Thorn, Buchhändler Erwin Golembiewski⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Herbert Plehn⸗Joſephsdorf und 
Kaufmann Paul Broſius⸗Thorn. 

Zur Verhandlung ſtand eine Anklage wegen 
Todſchlags an gegen den Nenterrempfänger 
Goerke aus Briefen, den Juſtizrat Dr. Stein ver: 
teidigte. Goerke iſt vielfach, u. a. auch mit 3 
Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft. Er wird beſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 8. Dezember ſeine Ehefrau 
Pauline Goerke, durch Zuhalten des Mundes er- 
würgt zu haben. Am frühen Morgen des 8. De⸗ 
zember rief Goerke den Frauen, die neben feinem 
Zimmer wohnten, durch die dünne Wand zu, ſeine 
Frau habe ſich erhängt. Man glaubte ihm aber 
nicht und hielt ſeinen Ruf für ſchlechten Scherz. Tat⸗ 
ſächlich wurde war Frau Goerke doch in ihrer 
Küche mit einem Riemen um den Hals tot auf⸗ 
gefunden. Der Angeklagte erzählte den hinzukom⸗ 
menden Leuten, ſie hätte ſich an einem von ihm 
zürzlich eingeſchlagenen Nagel mit dem Riemen er⸗ 
hängt. So habe er ſie in der Margenfrühe vorge⸗ 
funden und dann abgenommen. Heute ſtellte 
ſellte Goerke die Sache etwas anders dar, indem 
er behauptete, die Frau habe noch gelebt, als er ſie 
abgeſchnitten. Er habe ſie dann ins Bett gelegt. 
Nach einiger Zeit ſei die Frau aufgegſtanden und 
bei dem Verſuche, in den Keller zu gehen, die 
Treppe hinunter geſtürzt. Dabei habe ſie einen 
Blutſturz bekommen und ſei dann geſtorben. 
Nach der Anklage hat Goerke die ganze Geſchichte 
vom Aufhängen ſeiner Frau erfunden, um hiermit 
feine verbrecheriſche Tat zu verdecken. Nach Ermit⸗ 
telungen hat die Frau überhaupt nicht an dem 
Nagel gehangen, da er viel zu ſchwach war, eine 
ſo ſchwere Laſt zu tragen. Die Anterſuchung der 
Leiche ergab noch, daß keine Strangfurche am 
Halſe vorhanden war. Dagegen fanden ſich Ver⸗ 


außerdem 


letzungen im Geſicht und in der Mansgohle. Haut⸗ 
abſchürfungen an der Naſe, Anterlippe und am 
Kinn vor. Dieſe Verletzungen ergaben, daß zwi⸗ 
ſchen der Frau und dem Angeklagten ein Kampf 
ſtattgefunden haben muß. Bei der Leichenöffnung 
zeigte die Beſchaffenheit der Lungen und der in⸗ 
neren Organe, daß der Tod durch Erſticken einge⸗ 
reten iſt. Dieſe 1 wurde jedenfalls dadurch 
bewirkt, daß Goerke ſeiner Frau den Mund einige 
Zeit zupreßte Drei Tage nach der Tat hat Goerke 
auch zwei Polizeibeamten gegenüber ſein Ver⸗ 
brechen eingeräumt. Der Angeklagte iſt auch auf 
ſeine geiſtige Zurechnungsfähigkeit in der Heilan⸗ 
ſtalt zu Schwetz beobachtet worden. Das Gutachten 
des Anſtaltsarztes lautete dahin, daß kein Anhalt 


dafür vorhanden iſt, daß der Angeklagte für ſeine 


Tat nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Der Erſte Staatsanwalt bat die Geſchwo⸗ 
renen, Goerke nur wegen Körperverletzung mit To⸗ 
deserfolg ſchuldig zu ſprechen. ihm aber mildernde 
Umſtände zu verſagen. Der Verteidiger ſuchte 
darzulegen, daß der Angeklagte bei Begehung der 
Tat ſich in einem Zustande krankhafter Störung 
der Geiſtestätigkeit befunden hat, durch welchen 
die freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. 
Sollten die Geſchworenen den Angeklagten doch für 
ſchuldig halten, ſo möchten ihm mildernde Umſtände 
sugebilligt werden. Die Geſchworenen ſprachen das 
Schuldig wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode aus 
und verneinten die Frage nach mil⸗ 
dernden Amſtänden. Der Erſte Staatsan⸗ 
walt beantragte 12 Jahre Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 
Jahren. Der Gerichtshof erkannte gegen Goerke 
auf eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren 
und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von zehn Jahren. Als 
der. Angeklagte gefragt wurde, ob er ſich bei dem 
Urteil beruhigen wolle, meinte er, es müßte ihm 
doch etwas von der Unterſuchungshaft angerechnet 
werden. 
(Dritter Verhandlungstag.) 

Am dritten Sitzungstage, 10. Oktober waren 
Suech Amtsrichter Lenz und Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Sulflow; Vertreter der Staatsanwaltſchft: Erſter 
Staatsanwalt Knaths. Als Dolmetſcher war Ge⸗ 
richtsſekretär Komiſchke tätig. Die Ausloſung der 
Geſchworenen ergab folgende Liſte: Stadtrat Max 
Mallon⸗Thorn, Amtsvorſteher Otto Zittlau⸗Alt 
Thorn. Kaufmann Julius Beermann⸗Tharn, 
Chefredakteur Oskar Schmid⸗Thorn, Rentner Jo⸗ 
hann Buchholz⸗Brieſen A e he Curt 
Reichel⸗Paperzyn, Poſtſekretär Otto Moritz⸗Pod⸗ 
gorz, Gutsbeſitzer Gerhard Witte⸗Kgl. Neudorf, 
Gutsbeſitzer Johannis Tollik⸗Kielbaſin, Bauin⸗ 
genieur Walter Rinow⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Ri⸗ 
Hard Garbrecht⸗Goßelrshauſen, und Buchhändler 
chard Garbrecht Goßlershauſen und Buchhändler 
Emil Golembiewski⸗Thorn. 

Angeklagt war der Wirtſchafter und Hilfswach⸗ 
mann Emil Farchmin aus Rainau wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Seine Verteidigung 
führte Rechtsanwalt Greul. Farchmin wurde be⸗ 
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ſchuldigt, am Morgen des 16. Juni d. Is. zu 
Rainau den ruſſiſchen Kriegsgefangenen Joſeph 
Wachowski durch einen Revolverſchuß ſo verwundet 
zu haben, daß durch dieſe Verletzung der Tod einge⸗ 
treten iſt. Seit Kriegsbeginn war der Angeklagte 
als Wirtſchafter bei der Beſitzerfrau Emma Künzle 
in Rainau tätig. Als dieſer im Frühjahr d. Is. 
zwei ruſſiſche Kriegsgefangene als Arbeitskräfte 
überwieſen wurden, wurde er mit der Beaufiichti- 
gung derſelben beauftragt. Er wurde als Wach⸗ 
mann mit den nötigen Anweiſungen verſehen und 
auch vereidigt. Die Anweiſung unterſagte die 
körperliche Züchtigung der Gefangenen. Als Stra⸗ 
fen bei Angehorſam durfte Einſperren und Ent⸗ 
ziehung der Mahlzeiten angewandt werden. Ein 
Gebrauch des Gewehrs war bei Widerſetzlichkeit 
nur mitelſt des Kolbens geſtattet. Geſchoſſen durfte 
nur im Falle der Notwehr oder bei Entweichen der 
Gefangenen werden. Dem Angeklagten war als 
Wachmann nicht ein Gewehr übergeben, doch hatte 
er ſich von Frau Künzle einen Revolver beſorgt. 
Die beiden ruſſiſchen Kriegsgefangenen auf der 
Künzle'ſchen Beſitzung waren zuerſt willig in ihrer 
Arbeit und gehorſam. Am 16. Juni jedoch wollte 
der Gefangene Machowski den Befehl Farchmins, 
Waſſer und Stroh zu holen, nicht ausführen. Da 
er ſeine Weigerung mit unziemlichen Worten be⸗ 
gleitete, holte Farchmin den Revolver und einen 
Stock herbei. Mit letzterem verſetzte er dem Ruſſen 
einen Hieb über den Kopf. Darauf ſchlug dieſer 
dem Farchmin mit der Fauſt ins Geſicht, worauf 
letzterer, ohne zu zielen, einen Schuß aus dem Re⸗ 
volver abgab, der den Ruſſen in den Anterleib 
traf. Die Verwundung war eine ſehr ſchwere, denn 
de Kugel hatte eine Darmzerreißung herbeige⸗ 
führt. Bei dem Transport zum Kreislazarett er⸗ 
folgte ein ſtarker Blutergießung der Bauchhöhle. 
Es wurde an dem Verletzten eine Operation vor⸗ 
genommen, aber ſchon kurze Zeit darauf trat der 
Tod ein. Der Erſte Staatsanwalt führte 
in ſeiner Anklagerede aus, daß dem Farchmin der 
Gebrauch der Schußwaffe nur geſtattet geweſen 
wäre bei Abwendung einer Lebensgefahr, alſo in 
der Notwehr. Von letzerer könne aber keine Rede 
ſein, ebenſo auch davon nicht, daß Farchmin die 
Notwehr in Beſtürzung, Furcht oder Schreck über⸗ 
ſchritten habe. Der Verteidiger dagegen ver⸗ 
trat die Anſicht, daß Farchmin den Revolverſchuß 
in berechtigter Notwehr abgegeben habe. Dieſer 
Auffaſſung ſchloſſen ſich auch die Geſchworenen an. 
da ſie nach kurzer Beratung die Schuldfrage auf 
vorſätzliche Körververletzung mit Todesfolge ver⸗ 
neinten. Der Angeklagte wurde daher freigeſpro⸗ 
chen. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


(Vierter Verhandlungstag.) 

Am vierten Verhandlungstage fungierten als 
Beiſitzer: Landgerichtsrat Mürau und Amtsrichter 
Lenz; Vertreter der Anklage war Staatsanwalt 
Krauſe⸗Strasburg. Als Geſchworene wurden aus⸗ 
geloſt: Kaufmann Max Kron⸗Thorn, königl. Ober⸗ 
amtmann Prützmann⸗Krotoſchin, Rittergutsbefiher 
Kurt Reichel⸗Paparczyn, Rechnungsrat Adolf Mo: 
drow⸗Culm, Rittergutspächter nit Branska⸗ 
Girkau, Rentner Johann Buchholz⸗Brieſen, Stadt. 
rat Laengner⸗Thorn, Kaufmann Julius Beermann⸗ 


Thorn, Fabrikbeſizer Richard Garbrecht⸗Goßlers“ 
hauſen, W Otto Zittlau⸗Alt Thon,; 
Poſtſekretär Otto Moritz⸗Podgorz und Gymnaſia 
direktor Marſchall⸗Strasburg. 


Zur Verhandlung ſtand eine Anklage wegen 
wiſſentlichen Meineides und Verleitung zum Mein⸗ 
eide gegen die Wirtin Ella Klein aus Wilka⸗Krng 
bei Ottlotſchin an. Ihre Verteidigung hatte Juſtiz⸗ 
rat Feilchenfeld übernommen. Nach dem 1 7 
leſenen Eröffnungsbeſchluß wurde die Angeklag 
beſchuldigt, am 29. Mai 1915 vor dem Amtsgert! 
zu Strasburg einen Meineid geleiſtet, ſowie 15 
unternommen zu haben, im Juni und Juli 1919 
u Kozirog, Königsberg und Kalgen in Oſtpreußen 
en Vizefeldwebel Waßmann zu einer falſchen 
Ausſage vor Gericht zu verleiten. Da das Mat, 
eidsverfahren gegen die Angeklagte mit einem AK 
mentationsprozeß zuſammenhängt, erfolgte 10 
Antrag des Staatsanwalts Ausſchluß der Offen 5 
lichkeit. Von vier geladenen Zeugen waren he 
zwei erihienen. — Nach Wiederherſtellung 35 
Offentlichkeit verkündete der Vorſitzer das h 
dahin, daß die Angeklagte auf Koſten der Se 
kaſſe freigeſprochen wird, da die Geſchworenen beide 
Schuldfragen bezüglich des Meineides und der en 
5 Verleitung zur falſchen Ausſage vernein 
atten. 


Gewinn-Auszug 
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4. Klasse, 2. Ziehungstag. 10. Oktober 1917 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winns gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteſlungen I und II 


(Ohne Gewähr.) Nachdru-k verboten.) 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
192 Mark gerogen. 

4 Gewinne zu 5000 M 55642 73080 

4 Gewinne zu 3000 M 15828 145280 N 

18 Gewinne zu 1000 M 2991 10860 81881 70083 
104847 184498 170808 171303 228182 

24 Gewinne zu 500 M 9761 25914 29588 40599 
62661 70079 70610 99855 111391 188084 217454 220529 

70 Gewinne zu 400 M 9619 16087 22248 22975 
23671 29265 38203 42470 51044 54776 71499 73258 
76598 78916 85712 96507 120993 121797 128270 141464 
142215 158828 154355 155353 156463 160944 164704 
209672 180959 186316 190038 202681 204858 206810 


In der Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 
192 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 100000 M 165852 
2 Gewinne zu 3000 M 74587 
10 Gewinne zu 1000 M 
178487 182159 
28 Gewinne zu 500 M 27353 32600 43774 62402 
101283 112704 124634 181797 141751 163172 182136 
187989 203680 217440 
64 Gewinne zu 400 M 2122 15445 19191 32644 
37940 49003 51647 54247 55877 65944 69106 70396 
78888 74423 76333 90202 115888 116187 121191 140182 
144559 144831 146532 150311 158236 176906 177120 
191402 2015668 211207 219758 221476 


Die Ziehung der 5. Klasse findet statt vom 
=. 8 November bis 4. Dezember 1917. 


64817 125409 161618 


ber 1917. 


: / Anertannte Gnntlartoffeln 1 
in Weſtpreußn. 


Um den Kartoffelbau zu fördern und ſortenreines, geſundes Pflanzgut 
für das Erntejahr 1918 bereit zu ſtellen, haben wir in der ganzen Provinz 
eine Anzahl von Kartoffelbeſtänden nach zweimaliger Feldbeſichtigung als zur 
Saatzwerken geeignet anerkannt. Intereſſenten, die anerkannte Pflanzkartoffeln 
Die Erzeuger gewünſchter an⸗ 


Danzig, Sandgrube 21. 


Brombergerſtraße 35 a, 1. 


2 Prämien zu . 300 000 Mi. . . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu 200 900 W. 2969 000 Mk. 
2 = 72 „ 00 000 „ 
2 1 „ . 150 000 „, 300 000 „ 
3 ” Mi. 18 900 r 150 000 1 erwerben wollen, mögen ſich an uns wenden. 
5 ee 60 000 N 12 „ erkannter Sorten machen wir koſtenlos namhaft. 
62 1 „5 * 5 22 0 000 » . 2 og 
VVV Die Landwirtſchaft 
6 15 „ „ 100000 29g 
2⁴ > „ 30 000 „ 220 000 „ . 
36 5 „ 15 000 „, 540 000 „ Sr 2 Ve 
100 5 „ . 10000 „ 1 000 000 „ e „„ 
240 5 FR 5 000 „ „ 1 200 000 „ = 
3200 7 37 8 3 000 . 9 600 000 
6 500 re 000 „ 6.500 000 „ 20 Arbeiter 2 5 
n ; 0 „ . 4447 000 „ 11 nel: 
154 984 IR 20, 37 196 160 „ und 10 Frauen 


174 000 Gewinde d 2 Prämien 
1 1 1 1 
1 2 4 

100 50 


zu 200 
ſind erhältlich bei 5 
Dombrowski, föhigl. preuß. Lot 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wi 
Fernſprecher 842. 


. 


5 Tin! a 1) a 
für dauernde Beſchäfligung ſtellt ſofort] für die Kampagne ft 


ein G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
Suche einen 


. 61413160 Mt. 


8 Loſe 
25 Mark 


Arbeiter 
Frauen 


Stärkefabrik Thorn. 


ſtellt ſofort ein 
Damyfſäge werk 


Georg Michel. 


Yrdentlichen Jungen 


als Kutſcher ſucht 
Matzdorff, Dampſwäſcherei, 
Thorn ⸗ Schießplatz. 
Kräftiger 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Otto Incubowaki. 


Lehrmädchen 


Gustav Ellas Nachf. 


Lehrmädchen 


aus anſtändiger Famite ſucht 
Georg Hexasgkn, Culmerſtr. 8. 


terie-Binnehmer, 
lhelmsplatz, 


ellt ein 


Friſeurgehilf ‚ e Dinge ee 
Friſeurgehilfen. Arbeiter, . 
ee eee Arbeitsburſchen, — ee su. 1.1 

> rbentlihes 5 
Lehrling Arbeiterinnen Mädchen für alles 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Culnierſtr. 20, 
Drogenhandlung. 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung und aus gutem 
Haufe ſucht fofort 


Joh. Mich. Schwartz Jun., zum Holzfällen und 
Weingroß handlung. Waldparzelle bei Ka 


Seühte Echneiderin Be 


us Zuarbeiterin von ſofort geſucht. 
Meldungen Gerberſtr. 21, im Laden ſucht Hugo Ola 


Tharn 3, Mellienitr. 64. 


1 Laufburſchen 


N ucht Frau P srnott, Schulſir. 19, 3. 
E. Drewitz G. m. b. H., e 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


Hausmädchen 


für den ganzen Tag mit Eſſen geſucht. 
Meld. 4—6 Uhr nachm. Mellienſtr. 79. 
Beſſere Aufwärterſn 
Ausarbeiten meiner für vormittags vom 16, 19. geſucht. 
ſchorek ſteſle ein. Meld. von 12—3 und 6 8 Ithr. 
Mnciejewski, Brombergerſtr. 96, pt., Ging. mitte. 


— — und immens. 


1 ſaub. Anſwartefran 


für den ganzen Tag ſucht 


ass, Seglerſtr. 22. Frau Zaruehn, Parkſtraße 4. 


oder 15. Oktober geſucht. 
5 Schulſtraße 13. 2. 


Zaren 


slammer für die Provinz Weſtpreußen, 


fesche 


7 "Tinderl. Ha ft! gebraucht, mit Zubehör zu verkaufen. Wohnung 
ana. Mädchen dur Ane ne e 5. Velda d. Breſſe⸗ 9 


1 


in allen Mengen werden unentgelt 
abgegeben. 


1 


2 
Piano 

ſuche aus Privathand zu kaufen. Ge 

Angebote unter ©. 2225 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zu kaufen geſucht 8 

ein guterhaltenes Pianino. die 

Angebote unter . 2241 an 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 Wohnunasungebatt } 


7 2 
Eliſabethſtraße 2, zu jedem Gerät! 
geeignet, vom 1. 12, 
evtl. Haus zu verkaufen. 


A. Weinmann, Gljabeidft 2. 


Schulſtr. 11, Hochptr. 7 Jimme 


, mit reichlichem Zubehör, Gas und ele f 
Pf erde Lichtanlage und Garten, auf Wann 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 


Born & Schütze, 


Hausgrundſtück, 
Harten, 16 Mrg. Land, 81 verz., ſof. 
billig verkäufl., Anz. 4— 5000 Mk erford. 
ee Those, Cinbenfe. b 

Faſt neue Teile einer 


Ofſiziers⸗Ausrüſtung 


preiswert zu verkaufen Händler verb. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Zu bes. vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. 
Drei Kinder Pelz: Garnituren 


(dunkel) nebſt Mützen 
zu verkaufen. Beſichtigung nachmittags 
von 4—5 Uhr. Altſtädt. Markt 16. 2. 


Nachtliſche, Kinderbettgeſtell, 

paneelbretter, 2 guterhaltene 

Waſchkeſſel, einf. Kleiderſchrank, 
Nähmaſchine u. a. m. 


; Frau Sumowski. 
iſt zu verk. Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Eine aut erhaltene 


Gashängelampe 


ift zu verkaufen Parkſtraße 18, 2, r. 


Satteledertalte (Jucten) 


für Arzt, faſt neu, zu verkaufen. 
Ju erfragen ind. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Verkaufe Frettchen. 
Redmann. Geretſtraße 24. 
Ein guterhaltene 


Kaſtenwagen, 


geeignet zum Marktwagen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. ‚Florkowski, Schmiedeinſtr. 


Iſtehen zum Verk. Culmer Chauſſee 157. 


1 ſtarkes Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf oder auf ein kleines 
zum Vertauſch. Arbeits⸗Sielen und ein 
Pflug. W. Lange. Schönwalde. 


Pochlingende Ang 


zu verkaufen. Jaworski, Zlotlerie, 
ae: 1 


a In haufen gelucht y 


hits Fcp 


fehlerfrei und ſicher, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 2 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bierapparat, 


1, 2 oder 3leitig zum Anſtich im Lokal, 
mit allen Zubehörteilen zu kaufen geſucht. 
Wirtſchaft Hauptbahnhof, 
Telephon 109. 


Schreihmaschinen 


anch defekt oder fremüsprachlich, 
gesucht!! 
Preis und eventl. Schriftprobe an 
Lehmann, Hornau (Taunus). 
Katie jeden Bolten alle 


Grammoppon⸗Platten 


einſchließlich Bruch; tauſche auch günſtig 
gegen neue Platten ein. 5 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22 


an die 


oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Liſcherlt. A | 


Wohnun 


von 6 Zimmern und Zubehör, 100 

Warmwaſſerheizung, Brombergerſtr. ie 

2. Etage, z. 1. November 1917 zu geſch⸗ 
Erich Jerusalem, Baug 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Wohnungen 
von 6 bezw. ? Zimmern und Zube 
Brombergerſtraße 8, von ſofort ät 

Erich Jerusalem, Buuge 
Thorn, Brombergeritraße 27 — 


Hofſtube und Kammer 


u 
an ältere Frau vom 1. November; 8 


vermieten Brombergerfiz. ae. 
Gut möbfieries Worderzimitek „, 

mit feparaten Eingang fofort de 

mieten. Jakobſtraße 13, 3 TrepP 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. Bismarctſtrage 3 


Örohes Mück. Simmel, 


mit Kochgelegenheit ſofort gu wer! 4 
Scheffler. Schulſtraße 2% 


Möhl. Zimmer, , 
fofort zu vermieten. Wellen. 1a 
Möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung zu vermieten. 3 p. 
Thorn⸗Mocker. Wieſen ir. 


Hoe. hee Ongertell 


Neuſtädt. Markt gelegen, per o 
vermieten. Zu erfragen in der Kr 4b 
Zigarettenſabrik, Brückenſtr⸗ 


